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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird heute (Dienſtag) einer J

des Landes-Oekonomie-Kollegiums, welche auf 5 Uhr Nach
mittags im Gebäude des Landwirthſchaftsminiſteriums an
beraumt iſt, beiwohnen. Der Kaiſer hat das zu ver-
handelnde Thema ſelbſt feſtgeſetzt und zwar iſt es: „Schutzmaßregeln bei (nd wirthſchaftlichen Maſchinen.“

Nachſtehendes Rundſchreiben des Reichstags
präſidenten iſt an die Mitglieder des Reichstags aus-
gegeben worden

Die Collegen werden ergebenſt benachrichtigt, daß der zur
Zeit vorhandene Mangel entſprechenden Berathungsmaterials,
ſowie die gebotene Rückſicht auf die Arbeiten der ſeit dem 5.
d. M. wieder zuſammengetretenen 8. Commiſſion zur Vor-
beralhung des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der Ge
werbeordnung, die Feſtſetzung einer Plenarſitzung unmittelbar
nach dem Ablauf der Vertagung des Reichstages nicht geſtattet.
Von der Anberaumung der vorausſichtlich in der Zeit zwiſchen
dem 25 und 27. November, ſpäteſtens am 2. December d. J,
ſtattfindenden nächſten Pleuarſitzung. werde irh ſofort nach
meiner Entſchließung den Herren Mitgliedern des Reichstags
Kenntniß geben.

Der Präſident des Reichstages. v. Levetz o w.
Aus Pr. Friedland wird gemeldet: Eine Wähler-

verſammlung hierſelbſt hat auf Vorſchläg des bisherigen
Abgeordneten für FlatowSchlochau, Ober Reg. Raths
Dr. Scheffer, Herrn v. Helldorff-Bedra als Kandidaten
für die Reichstagserſatzwahl einſtimmig aufgeſtellt. Unſere
geſtrige Mittheilung iſt dadurch alſo als richtig beſtätigt!

Die im nächſtjährigen Etat für Maßregeln zur UNnter-
drückung des Sklavenhandels und zum Schutz der deutſchen
Jutereſſen in Oſtafrika geforderte Summe wird den Betrag
von 3 Millionen nicht überſteigen. Wäs die drei weſtafrika
niſchen Schutzgebiete betrifft, ſo iſt bekanntlich ſchon vom Jahre
3889/90 ab für Kamerun und Togo zur Beſtreitung der lokalen
Ausgaben ein Reichszuſchnß nicht mehr beanſprucht worden.
Das wird auch diesmal wieder der Fall ſein. Für Kamerun
wird die bereits im laufenden Etat in Ausſicht geſtellte organiſche
Verbindung der im Süden des Schutzgebietes wirkeiden Forſch-
ungsſtation mit einem daſelbſt zu errichtenden Bezirksamte aus
zuführen vorgeſchlagen. Auch werden die Mittel für die An
ſtellung eines zweiten Lehrers an der dortigen deutſchen Schule
gefordert. Die Verwalkung den identiſchen Schutz
gebietes foll, ſoweit es ſich n das Kommiſſarigt, die Schutz
truppe und die Bergbehörde handelt, für 1891/92 einen geringeren Reichszuſchnuß als im laufenden Jahre verlangen.
Jedoch wird, um der Anſiedelung deutſcher Landwirthe im ſüd-
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete den Boden zu ebnen, über den
Rahmen des ſonſtigen Etats hinaus ein Betrag zur Errichtung
einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und Auskunftsſtelle
für deutſche Anſiedler eingeſtellt ſein. Nach ſachverſtändigem
Urtheil iſt ein Erfolg derartiger Anſiedelungsverſuche im Schutz
gebiete bei dem dortigen eng Klima und den einem aus-
gedehnten Viehzuchtsbetrieb günſtigen Bodenverhältniſſen nicht
ausgeſchloſſen.

Die Berufung des Biſchofs Fleck von Metz nach Rom
wird vielfach in Verbindung gebracht mit der Beſetzung des
ſtraßburger Viſchofsſtuhles, und in der That iſt nach meinen
Erkundigüungen die Berufung erfolgt, weil die CEnrie über diereichsländiſchen kirchlichen Verhältniſſe, insbeſondere auch, über
die Stellung der Regierung zur katholiſchen Kirche, eingehende
Auskunft wuünſchte.

Zum Befinden des Oberhofpredigers D. Kögel. Die
Krankheit des Ober-Hofpredigers D. Kögel iſt theils auf Ueber
anſtrengung, theils auf Verdruß im Amt zurückzuführen. Sie

Zur Volkszählung!
Das Königliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht folgende

Anſprache an die Bevölkerung über das Weſen und die
Bedeutung der Volkszählung am 1. Dezember 1890.

Jn den letzten Tagen dieſes Monats werden Hundert-
tauſende ehrenamtlicher Zähler in den Wohnungen ihrer Mit
bürger vorſprechen, um denſelben einen Zählbrief zu über-
geben, welcher eine Anzahl von Zählkarten einſchließt. Dieſe
Zählbriefe und Zählkarten nebſt den von den Zählern ſelbſt
aufzuſtellenden Kontrolliſten dienen als Handwerkszeug der
Volkszählung, welche auf Beſchluß des Bundesrathes am
1. Dezember d. J. im ganzen Deutſchen Reiche ſtatt
finden wird.

Jn Preußen empfängt der Haushaltuugsvorſtand und
jede einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung
inue hat und eigene Hauswirthſchaft führt, einen ſolchen
Zählbrief und wird darin erſucht, für jede in der Nacht
vom 30. November zum 1. Dezember d. J. in der Haus-
haltung wenn auch nur vorübergehend anweſende
Perſon in eine gelbliche Zählkarte A. den Namen, die
Stellung zum Haushaltungsvorſtande, das Geſchlecht, das
Alter, den Familienſtand, den Beruf bezw. Nahrungszweig,
die Gebürtsgemeinde, das Religionsbekenntniß, die Staats-
angehörigkeit und die Mutterſprache, für bundesangehörige
aktive Militär und Marineperſonen ferner die Charge und
den Truppentheil, für nur vorübergehend in der Haus-
haltung Anweſende endlich noch deren Wohnort einzuſchreiben.
Ebenſo hat der Haushaltungsvorſtand für jeden am Zähl-
tage ans vorübergehendem Anlaſſe abweſenden Haushalts-
aungehörigen, welcher dort noch ſeine Wohnung bezw. Schlaf-
ſtelle beſitzt, in eine röthliche Zahlkarte a. den Namen, die
Stellung zum Haushaktungsvorſtande, das Geſchlecht, das
Alter, den Familienſtand, den Beruf bezw. Nahrungszweig,
den vermuthlichen Aufenthaltsort und für bundesangehörige
aktive Militär und Marineperſonen die Charge und den
Truppentheil einzutragen. Je hat derſelbe ein
ar B. aufzuſtellen, welches Namen,erwandtſchaft bezw. Stellung zum Haushaltungsvorſtande,
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äußerte ſich zunächſt in einem nervöſen Zittern der Hände, zu
dem ſich dann Gedächtnißſchwäche geiellte: zum offenen Ausbruch
kam die Kraukheit bei der Begräbnißfeier für Frau v. Hengſten-
berg im Dom-Candidatenſtift. Der ſo redegewandte Geiſtliche
vermochte plötzlich während der Trauerrede nicht weiter zu
ſprechen. er hatte den Faden ſeiner Ausführungen vollſtändig
verloren und vermochte nur unzuſammenhängende Laute her-
vorzubringen. Der hochanſehnlichen Trauerverſammlung be-
mächtigte ſich große Beſtürzung und einige Minuten verſtrichen,
bis endlich D. Kögel ſich ſo weit gefaßt hatte, daß ex das Manu-
ſeript ſeiner Rede hervorholen und den Schluß ableſen konnte.
Durch den Geh. Rath v. Lucanus, den Chef des Civilecabinets,
welcher der Feier beigewohnt halte, erhielt der Kaiſer Kunde
von dem Vorfall und ertheilte ſofort dem Ober-Hofprediger
Urlanb, den D. Kögel ſofort annahm. Er befindet ſich zur Zeit
in Lauſanne, wo eine Tochter und ein Sohn in Penſion unter
gebracht ſind: er wird ſich alsdann nach dem Haag zu ſeinem
dort lebenden Kinde begeben und ſchließlich einen längeren Aufent-
halt in Jtalien nehmen.

Nationalliberaler Parteitag in Braunſchweig
Jn der am Sonntag ſtattgehabten Landesverſammlung der
nationalliberaken Partei des Herzogthums, welche von
etwa 100 Perſonen beſucht war, ſprachen Juſtizrath
Hänusler, Archivrath Sattler, Amtsrichter Kulemann und
Generalſekretär Patzig.

Die Meldung, daß außer einer Reihe anderer Vorlagen
im Gefolge der Landgemeindeordunng alsbald auch die Wieder-
vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Vertheilung der Koſten
königlicher Polizeiverwaltungen bevorſtebe, dürfte, nach den
Berl. Polit. N., verfrüht ſein. Es handelt ſich dabei nämlich
nicht um die Wiederaufnahme des 1889 im Herrenhanſe uner-
ledigt gebliebenen geſetzgeberiſchen Planes auf gleicher oder
wenig veräuderter Grundlage. Vielmehr beſteht die Abſicht,
dieſe Grundlage nach zwei Richtungen weſentlich zu erweitern.
Wenn in den Städten mit königlicher Polizeiverwaltkung einer-
ſeits alle P der Sicherheitspolizei dieſer übertragen werden
ſollen, ſo ſoll dieſen Städten doch andererſeits die Wohlfahrts-
polizei zu eigener Verwaltung in weiterein Umfange übertragen
werden, als bei den Verhandlungen mit den Städten, über die
wir ſeinerzeit berichteten, in Ausſicht genommen war. Sodann
ſollen, um den Zweck des geſetzgeberiſchen Vorgehens, eine ge
rechte Ausgleichung der Koſten zwiſchen denjenigen Städten, in
welchen der Staat einen Theil der Polizeikoſten trägt, und deu
übrigen welchen dieſelben voll zur Laſt fallen, noch deutlicher
und beſtimmter zum Ausdruck zu bringen, die durch eine ſtärkere
Heranziehung der erſteren gewönnenen Mittel mit dazu verwendet
werden, alle Städte bei der Handhabung der Polizei wirkſam
zu unterſtützen. Es liegt in der Natur der Säche, daß eine der-
artige Aenderung der Grnudlage des Geſetzesvörſchlages neue
Erörterüngen nothwendig gemächt hat, welche nöch nicht völlig
zum Abſchluß. gelangt ſein dürften.

Die freikonfervative Fraktion des Abgeordneten
hanſes iſt zu einer Fraktionsſitzung auf den 12. November,
unmittelbar nach der Plenarſitzüung, eingeladen. (Für die
Fraktion iſt vom 11. d. M. ab ein beſonderes Zimmer
in dent Hofbräu, Leipzigerſtraße 85, Eingang durch den
vormals Dedel'ſchen Keller, reſervirt.)

Bei Schluß der letzten Landtagsſeſſion ſaßen im
Abgeordnetenhauſe 426 Mitglieder, und zwaär: 118 Konſer-
vative, 68 Freikonſervative, 85 Nationalliberale, 28 Frei-
ſinnige, 99 Centrumsmitglieder, 15 Polen, 13 Wilde (keiner
Fraktion angehörig). Erledizt waren 7 Mandate (4. Arus-
berg, 5. Stettin, 4. Köslin, 4. Gumbinnen, 5. Potsdam,
6. Gumbinnen, 3. Potsdam). Jm Laufe der Seſſion wur
den 10 Mandate (zu den obigen 7 traten 1. Bromberg,
4. Lüneburg, 5. Frankfurt a. O.) erledigt, drei waren alſo
beim Seſſionsſchluß wieder beſetzt. Nach Schluß der
Seſſion bis heute wurden 11 Mandate erledigt (3. Poſen,
1. Danzig, 7. Düſſeldorf, 2. Merſeburg, 8. Potsdam,

Religionsbekenntniß, An oder Abweſenheit der Haus-
haltungsmitglieder bezw. die lediglich vorübergehende An-
weſenheit anderer, in der Haushaltung gezählter Perſonen
nachweiſt. Der Zählbrief enthält auf ſeiner Jnnenſeite
eine Anleitung nebſt Muſtern zur richtigen Ausfüllung der
vorerwähnten Zählkarten und iſt mit den ausgezählten
Zählpapieren vom 1. Dezember Mittags ab zur Abholnng
durch den Zähler bereit zu halten. Sollte am Nachmittage
des 1. Dezember Niemand in der Wohnung verbleiben, ſo
iſt in geeigneter Weiſe Fürſorge zu treffen, daß der Zähl-
brief mit den qusgezählten Zählkarten und den etwa übrig
gebliebenen Formularen durch Nachbarn u. ſ. w. dem zur
Einſammlung erſcheinenden Zähler übergeben und dieſem
ſich freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen Dienſte
widmenden Beamten die Erfüllung ſeines Amtes möglichſt
erleichtert wird. Die Mühwaltung, welche dem einzelnen
Haushaltungsvorſtande aus der Ausfüllung der Zählkarten
und des Hanshaltungsverzeichniſſes perſönlich erwächſt, iſt
ſehr gering und beanſprucht ſelbſt in größeren Haus-
haltungen kaum eine nennenswerthe Zeit. Der Staat darf
von ſeinen Bürgern wohl erwarten, daß ſie ſich in jedem
fünften Jahre einmal dieſer auf andere Weiſe nicht wohl
zu erſetzenden Arbeitsleiſtung bereitwillig unterziehen.

Die Volkszählung iſt bei uns nicht allein unentbehrlich
für vielerlei Aufgaben der Reichs-, Staats und Gemeinde-
verwaltung; ſie dient auch der Wiſſenſchaft und iſt das
beſte Mittel, das Volk in ſeiner Weſenheit thunlichſt
kennen zu lernen. Schon die bloße Volkszahl giebt
ein Bild von der Macht der Staaten. Wie ſehr
Preußens Stärke im Laufe dieſes Jahrhunderts zuge-
nommen hat, ergiebt ſich aus Folgendem. Die Bevölkerung
Preußens ſtellte ſich zu Ende des Jahres 1810 auf
4498000, 1820 auf 11272000, 1830 anf 13002000,
1840 auf 14929000, 1850 auf 16608000, 1860 auf

18279000, 1870 auf 24597 000 und 1880 auf 27296000;
ſie betrug Ende 1885 28 336000 und wird zu Ende dieſes
Jahres wohl mindeſtens 292 Millionen erreichen. Aus
der Vergleichung der Volkszahl mit der Größe des Staats-
gebietes ergiebt ſich die Dichtigkeit des Beiſammenwohnens;

5. Frankfurt a. O., 2. Marienwerder, 8. Magdeburg, 3.
Liegnitz, 2. Aachen, 4. Hildesheim), 3 jedoch wurden be-
ſetzt (3. Poſen, 1. Danzig, 7. Düſſeldorf). Bei Beginn
der neuen Seſſion tritt das Abgeordnetenhaus in einer
Stärke von 425 Mitgliedern zuſammen, und zwar: 120
Konſervativen, 98 CEentrumsmitgliedern, 83 National-
liberalen, 69 Freikonſervativen, 27 Freiſinnigen, 15 Polen
und 13 Wilden.

Kolonigles. Jn Umriſſen geben die Erläuterungen
zum Etat des Auswärtigen Amtes bereits eine Andeutung
über künftige Einrichtungen in Oſtafrika.
wird danach, die vom Reichskommiſſar für Oſtafrika auf
deſſen eigenen Namen angeworbene Schnutztruppe in eine
kaiſerliche Truppe umzuwandeln und die von ihm aus
Reichsmitteln beſchaffte Flotille beizubehalten und der
kaiſerlichen Marine anzuſchließen. Für die Civil-Verwal-
tung, bei welcher zunächſt auf eine Mitwirkung von Offi
zieren m.d Mannſchaften der vorerwähnten Truppe nicht
verzichtet werden kann, iſt ein Gouverneur mit dem erfor-
derlichen Beamtenperſonal in Ausſicht genommen. Zu den
dazu erforderlichen Summen wird ein Beitrag der Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft kommen, ſowie der Ertrag der
lokalen Einnahmen, über deren Feſtſtellung der Bericht
des nach Oſtafrika entſendeten Freiherrn von Soden ent-
ſcheiden ſoll.

Der „RNeichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt
in ſeinem nichtamtlichen Theile: Mit Allerhöchſter Ge
nehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wird
die Entſcheidung über den in dieſem Jahre zu ertheilenden
Preis für deutſche Dichtkunſt (ſog. Schillerpreis) erſt in
einiger Zeit bekannt gemacht werden.

Chöarafteriſtiſches aus dem ſreiſinnigen Lager. Der
Leipziger deutſchfreiſinnige Verein hat ſich in jüngſter Zeit da
durch einen beſonderen Ruf erworben, daß er den bekannten
Entſchluß gefaßt hatte, von beſonderen Ehrenbezeugüngen zum
90. An des Grafen Moltke Abſtand zu nehmen, da er
zwar in Moltke den ehrlichen Gegner achte; aber in ihm auch
den ansgeſprochenen Vertreter des Militarismus ſehe. Der
genannte Verein aber ſcheint ſich mit dem Heiterceitserfolge.
welchen er durch dieſe Reſolution errang, noch nicht begnügen
u wollen; denn ſchon wird eine neue uette Leiſtung aus einerſeiner letzten Sitzungen gemeldet. Ein Redner bezeichnete es

nämlich daſelbſt als Aufgabe des Deutſchfreiſinns, daß er das
wieder gut zu machen ſuchen müſſe, was Bismarck ſchlecht ge
„macht- habe. Wirktich recht unternehmende Herren, dieſe Leip
ziger Deutſchſreiſinnigen.

Druckfehler Berichtigung. Ju dem Leitartikel der
hentigen Morgen Ausgabe iſt Zeile 4 von oben ſtatt nie

ein zu leſen und dahinter das Wort wenig zu er-
gänzen.

LAAO a
Die Sitzungen der vereinigten Kreisſynoden

Berlins.
Jm Sitzungsſaale des Reichstags traten die Vereinigten

Kreisſynoden Berlins zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen.
Den Vorſitz führte an Stelle des durch einen Trauerfall ver-
hinderten Generalſuperintendenten Pr. Brückner der Senats-
präſident v. Meyeren. Anf die von der letzten Synode an das
Kaiſerpaar gerichteten Adreſſen ſind ſowohl vom Kaiſer als
auch von der Kaiſerin Antwortſchreiben eingegangen. Die-
ſelben lauten:

„Chriſtianig, 3. Juli 1890.
Dem Vorſtande und dem geſchäftsſührenden Ausſchuſſe der

Vereinigten Kreisſynoden von Berlin theile ich im Auftrage er
gebenſt mit, daß Se. Maj. der Kaiſer und König die aus Anlaß

eine dichte Bevölkerung aber bedingt zu ihrer Erhaltung
ſtarke gewerbliche Thätigkeit und giebt den Antrieb zur
wirthſchaftlichen Ausnutzung der vorhandenen Kräfte. Die
ſtarke Volkszunahme des deutſchen Reiches wie des preuß-
iſchen Staates iſt die wichtigſte Urſache von deren hoher
Machtſtellung und e en Größe geweſen. Aber
die Ermittelung der bloßen Volkszahl iſt nicht die alleinige
Aufgabe der Volkszählung; ſie ſoll vielmehr in den durch
die n r erforderten Nachrichten die Unterlagen für
alle
leben liefern. Beſäße man nicht die Ergebniſſe der Volks-
zählung, ſo müßte auf derartige Unterſuchungen überhanpt
verzichet werden, da die bezüglichen Nachrichten auf anderen
Wege nicht beſchafft werden können. Jede im Haus-
haltungsverzeichniſſe und in den Zählkarten verlangte Aus-
kunft iſt unentbehrlich. Deshalb iſt es die Pflicht jedes
Empfängers eines Zählbriefes, die Antworten anf die ge
ſtellten Fragen nach beſtem Wiſſen richtig, auch ſo voll-
ſtändig wie möglich zu geben und damit ſeinerſeits nach
Kräften zum Gelingen dieſer Aufnahme beizutragen.

Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beantwortung
der in den Zählpapieren geſtellten Fragen für ſich ſelbſt
oder ſeine Haushaltungsgenoſſen den geringſten Nachtheil
zu befürchten; denn Seitens des Königlichen ſtatiſtiſchen
Büreans werden durch die Volkszählung gewonnene Nach-
richten über einzelne Perſonen niemals veröffentlicht oder
irgend wohin, auch nicht an Behörden mitgetheilt. Ebenſo-
wenig werden dieſe Nachrichten Seitens der Stenerver-
waltung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet.
Man kann ſich verſichert halten, daß die in den Zählkarten
eingetragenen Nachrichten über das Alter, den Familien-
ſtand, die Stellung im Berufe u. ſ. w. gelegentlich der
Bearbeitung des Zählungsergebniſſes lediglich in die
ſtatiſtiſchen Tabellen übergehen, in denen der einzelne
Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach beendigter Aus-
zählung werden die hier verbliebenen Zählkarten einge
ſtampft.

den Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Haus

Beabſichtigt

nterſüchungen über die Volkskraft und das Volks

Nach den Haus haltungsvorſtänden und einzeln leben
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vor dierzährigen ordenilichen Sihung äähgereichte Adreſſe dom
Pa. v. M. gern entgegenzuneh en geruht haben und für dieſe
Kundgebung beſtens danken laſſen. Se. Majeſtät freuen Sich.
die anf die Abſtellung der kirchlichen Nothſtände Berlins ge
richteten Beſtrebungen ſördern zu können und geben Allerböchſt
ich der Hoffnung hin, daß es mit Gottes Hilfe den vereinten
Bemühungen der betheiligten Behörden und kirchlichen Körper
ſchaften, ſowie der opferfreudigen Thätigkeit evangeliſcher Männer
Und Frauen gelingen werde, dem begonnenen Werke einen be
Wdlege ortgang zu ſchaffen. Der Geh. Kabinetsrath

irkl. Geh. Rath v. Lucanus.“
Dem Vorſtande und dem geichageſührend en Ausſchuß der

Vereinigten Kreisſynoden ſpreche Jch, für die an Mich ge
richteten Worte herzlichen Dank aus. Die in den letzten Monaten
auf kirchlichem und religiöſem Gebiete in Berlin erreichten
Ichönen Erfolge bürgen dafür daß unter unſeren Mitbürgern
eine opferfreudige, chriſtliche Geſinnung herrſcht und daß jahre
Fange, treue, oft vergeblich ſcheinende Bemühungen nicht umſonſt

eweſen ſind. Vor Allem aber muß es eine tief einpfundene
Freunde ſein, die mit Dank gegen Gott erfüllt, daß man ſich in
allen Ständen, und Kreiſen einmüthig und verſöhnend die Hand
reicht, um unſerem Volke die Güter und Segnungen der evau-
geliſchen Kirche wieder zu geben und zu erhalten. Ein großes,
wichtiges Arbeitsfeld liegt vor uns. An ſeiner Bebauung
werden die Vereinigten Kreisſhnoden einen hervorragenden An
Kheil nehmen und vor Allem durch Jhr Beiſpiel den Geiſt der
Diebe und Verſöhnung, ſowie der Opferwilligkeit in immer
weiteren Kreiſen wecken und fördern können damit wir alle
Kräfte zu ſchneller Hilfe vereinigen und nicht ruhen, ehe wir
Durch Beſeitigung der kirchlichen Nothſtände Berlius eine heilige
Pflicht gegen Gott und Menſchen erfüllt haben.

Neues Palais, 29. Juni 1890.
Auguſte Viktoria,

Kaiſerin und Königin.“
Der Präſident macht ferner Mittheilung von einer dem

Ansſchuſſe ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenraths zuge
gaugenen Vorlage. Es war in der letzten Sißung der Ver-
einigten Kreisſynoden von Seiten des Synodalen Predigers
Prof. Scholz dem Gedauken Ausdruck gegeben worden, ob man
Her Berliner Kirchennoth nicht durch eine anderweitige Ab
grenzung der Parochien Procgenre könne. Dieſe Anregung
war damals beſonders vom Konſiſtorialpräſidenten Hegel na
drücklichß bekämpft worden, der darauf hinwies, daß ſolche Maß
regel unmöglich durchgeführt werden könne, da man dadurch
alte, verbriefte Rechte einzelner Parochien einfach über Bord
werfen müßte. Aus den Mittheilungen des Syn. Krech, welcher
Namens des Ausſchuſſes über dieſe Angelegenheit berichtete,
a jetzt ſo viel davon auf der Journaliſtentribüne zu ver-
tchen war hervor, daß der Kullusminiſter dem Gedanken

ſeinerſeits näher getreten iſt und ihn dem Evangeliſchen Ober-
Kirchenrath zu weiterer Behandlung anempfohlen hat. Der
Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat darauf das Königliche Kon
Fiſtorinm angewieſen, ſich mit dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe
Der Vereinigten Kreisſynoden in Verbindung zu ſetzen, um die
Frage der anderweitigen Abgrenzung der Parochien weiter zu
erwägen. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat ſeine Bereit
wwilligkeit ausg. drückt, in Verhandlungen darüber einzutreten.
Allerdings fehſe es noch an einer feſten Grundlage zur Beur-
theilung der rechtlichen Zuläſſigkeit und praktiſchen Durchführ
barkeit dieſes bedentſamen Schrittes. Um das betreffende ſta
tiſtiſche Material zu erhalten, hat es der Ausſchuß für geboten
erachtet, die am 1. Dezember bevorſtehende Volkszählung abzu
warten, und an den Magiſtrat die Bitte gerichtet, eine bezüg
liche Rubrik dem Volkszählungsformular einzufügen. Der Ma-
giſtrat hat ſich dazu bereit erklärt. Auf Antrag des Syn.
Schroeder ſoll das Anſchreiben des Evangeliſchen Ober- Kirchen
rathes gedruckt werden.

Ueber den Antrag des geſchäftsführeuden Ausſchuſſes, betr.
die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Berliner Geiſtlichen
durch Gewährung von Alterszulagen berichtet Syn Hofprediger
Schrader. Derſelbe empfiehlt, daß die Vereinigten Kreisſynoden
ihren Beſchluß vom 6. März 1882, betr. die Aufbeſſerung der
Prediger-Gehälter durch folgenden Zuſatz ergänzen mögen: „Das
(damals ſeſtgeſetzte) Einkommen darf unter den gleichen Voraus-
ſetzungen bei Predigern von mindeſtens 15 Dienſtjahren um
300 bei ſolchen von mindeſtens 20 Dienſtjahren um 600
und bei Predigern von mindeſtens 25 Dienſtjahren um 900 .4
erhöht werden.“ Mit einem vom Präſidenten Hegel beantragten
Zuſatze, daß dieſe perſönlichen Zulagen penſionsfähig lein ſollen,
wird der Antrag angenommen.

Gleichzeitig ſprechen die Vereinigten Kreisſhnoden auf An
trag der Syn. Elſaſſer u. Gen. die Erwarkung aus, daß die den
Geiſtlichen zugeſprochenen Alterszulagen von allen Gemeinden
ohne Ausnahme im gegebenen Falle aus den Mitteln der Ver
einigten Kreisſynoden erbeten werden.

Es folgte dann am Montag noch ein Antrag des Kammer
gerichtsraths Schroeder, an den Kultusminiſter die Bitte zu
richten; entweder zu den von ihm behufs erleichterter Abbilfe
der kirchlichen Nothſtände in Berlin angeordneten Konferenzen
guch den Vorſtand und den geſchäftsführenden Ausſchuß der
Vereinigten Kreisſynoden hinzuzuziehen, oder aber: dieſelben
her das Ergebniß der behördlichen Berathungen vor der end
giltigen Entſcheidung gutachtlich zu hören. Konſiſtorialpräſident

hält den Antrag für vollſtändig überflüſſig (Widerſpruch).
Es handle ſich hier um Konferenzen, welche von ſtaatlichen

Organen anberaumt wurden, die ſehr wohl wiſſen würden,
wen ſie hinzuzuziehen hätten. Was der Antrag Schroeder ver-
lange und worüber ein ſolches Brimborium (Oho) gemacht
werde, geſchehe bereits und beantrage er deshalb, über den
Antrag Schroeder zur Tagesordnung überzugehen. Syn. Probſt
Frhr. v. d Goltz hält den Antrag Schroeder aber nicht für ſo
überflüſſig. Er empfehle um ſo mehr die Annahme des An
trages Schroeder, als er immer bereit ſei, auch den ſonſt von
ähm Diſſentirenden beizutreten, ſobald dies irgend möglich ſei.
(Veifall.) Nach einigen Ausführungen des Konſiſtorialraths
Nrnold im Sinne des Präſidenten Hegel empfiehlt Syn. Dr.
armer den Antrag Schroeder, welcher hierauf einſtimmig ange-
nommen wird,
e

wirthſchaft ſind es namentlich die Zähler, welche durch
zweckmäßige Vertheilung der Zählpapiere, durch ſachgemäße
Prüfung und Ergänzung beim Wiedereinſammeln ſowie
durch richtige Aufnahme der Wohnſtätten ſehr viel zum
Gelingen der Volkszählung beizutragen vermögen. Dieſe
Männer walten eines Ehrenamtes und haben in Ausübung
deſſelben die Eigenſchaft öffentlicher Beainten. Dazu haben
ſie eine ſehr viel größere Menge Zeit und perſönlicher
Mühwaltung aufzuwenden als die Empfänger der Zähl-
briefe; ſie ſind allezeit bereit, auf Erfordern fehlende For
mulare an die Haushaltungsvorſtände ihres Zählbezirkes
abzugeben und dieſelben über etwa bei der Ausfüllung der
Zählpapiere entſtehende Zweifel aufzuklären. Möchten
recht viele gemeinnützig geſinnte und befähigte Männer
dieſes für Staat und Gemeinde gleich wichtige Amt über-
nehmen!

Bei innigem Zuſammenwirken der Behörden, der Zähl
kommiſſionen, der Zähler und der Bewohner ſelbſt wird
auch die bevorſtehende Volkszählung wie die vorher-
gegangenen dem preußiſchen Staate verläßliche Auskunft
über die Zahleund den gegenwärtigen Zuſtand ſeiner Be
völkerung geben. Das königliche ſtatiſtiſche Bureau aber
wird keine Mühe ſcheuen, um zunächſt die Hauptzahlen der
Aufnahme, welche begreiflicherweiſe allgemein mit Span-
nung erwartet werden, ſo ſchnell wie möglich feſtzuſtellen
und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, dieſen dann
aber das ausführliche Ergebniß der Zählung baldigſt folgen
zu laſſen.

e

Colleginm.
Jm Bundesraths- Sitzungsſaal des Reichstagsgebändes be

gannen am Montag Vormittag die Verhandlungen des König-
lich preußiſchen LaudesOekonomie-Collegiums, UnterStaats-
ſekretär, Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Maxcard eröff
nete die Sitzung mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen
und erſuchte die Anweſenden, ſich zum Zeichen des Beileids und
der Hochtrhtung für die im letzten Jahre verſtorbenen Mit

lieder, Ritterſchafts- Direktor von Wedell-Malchow. Oekonomie
ath Knauer (Gröbers) und Rittergutsbeſitzer v. Rath (Lauers

fort) von ihren Plätzen zu erheben. (Dies d Hierauf
wurde der UÜUnter-Staatsſekretär, Wirkliche Geheime Rath Pr.
von Marcard zum erſten und Landes-Direktor Freiherr

ewählt. Von dem Landes Direktor Freiherrn v. Hammer-
tein (Haunover) lag folgender dringliche Antrag vor:
„Das Königliche Oekönomie-Collegium wolle beſchließen. an den

errn Miniſter für Landwirthſchaft Freiherrn Lucins v. Ball
auſen die Erklärung abzugeben. Die gegenwärtige Lage der
andwirthſchaft im preußiſchen Staat geſtattet nicht eine irgend

wie erhebliche Ermäßigung der zur Zeit in Anwendung ſtehen
den Getreidezölle, noch weniger der beſtehenden an ſich
ſehr niedrigen Viebzölle. Auch ein Aufgeben der veterinär-
Paliseri wen hre ren und eine Erleichterung der Ein-

uhr von Vieh aus deu öſterreichiſchungariſchen Skaaten, be
de aus dem Kaiſerſtaat Rußland wird eine ſchwerere
efährdung der Sicherheit der preußiſchen Viehbeſtände herbei

ühren und die Möglichkeit der Wiedergewinnung der Viehaus-
uhr nach England und Frankreich beſeitigen. Bleibt dagegen

der deutſchen Landwirthſchaft der beſtehende Schutz erhalten, ſo
iſt ſie in der Lage, baldigſt die vorhandenen Lücken in ihren
Viebhbeſtänden wieder zu ergänzen, und es wird dadurch beſſer
und reichhaltiger für eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe geſorgt
werden, als wenn jetzt die Grenzen für die Vieheinfuhr geöffuet
werden, dadurch aber die Geſundheit der Viehbeſtände gefährdet
und der Landwirthſchaft der Muth benommen wird, ſich mit
aller Kraft der Hebung der Viehzucht zu widmen.“

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete Die
Einführung einer Einheitszeit. Der Referent,
Rittergutsbeſitzer von e eint) befürwortete die
Annahme folgenden Antrages: 1) Die Einführung einer Ein
heitszeit für Deutſchland mit Annahme des öſtlich von Greenwich
liegenden 15. Meridians erſcheint für das öffentliche Verkehrs-
weſen, Eiſenbahnen, Poſt, Telegraphie c. wünſchenswerth.
2) Das Collegium hat nicht zu beurtheiken, wie weit die Eiu-
führung nützlich für das Militärweſen, Juſtiz, Wiſſenſchaft und
andere Thätigkeiten des bürgerlichen Lebens ſein kann; für die
deutſche Landwirthſchaft erkennt daſſelbe dagegen einen Vortheil
darin nicht und iſt der Meinung, daß die Laudwirthe und
namentlich diejenigen mit mittleren und kleineren Betrieben eine
dahingehende Beſtimmung, welche ibre geſchäflliche Eintheilung
ſtört, nur mit Widerwillen oder gar nicht befolgen werden.
3) Nach eventueller Einführung der Einheitszeit für die öffent-
lichen Verkehrseinrichtungen dürfte es ſich in wenigen Jahren
mit mehr Sicherheit beurtheilen laſſen, ob eine Ueberführung
ins allgemeine bürgerliche Leben r n aus dem
Volke heraus wünſchenswerth erſcheint; die Schwierigkeiten
würden dann in Anlehnung an das Beſtehende bedentend ge-
ringere ſein. 4) Die bei der Bevölkerung in letzter Zeit durch
geſetzliche Maßnahmen hervorgerufene Beuuruhigung fordert
dazu auf, zunächſt weitere geſetzliche Beſtimmungen nicht zu
treffen, welche nicht durchaus nothwendig und unzweifelhaft all
gemein nützliche ſind.

Aus Nah und Fern.
Aus München ſchreibt man der W. pree Seine

Königliche Hobeit der Herzog Karl Theodor beabſichtigt, wie
im Vorjahre, auch in dieſem Jahre wieder im Krankenhauſe in
Schwabing ſeine Augenklinik zu eröffnen. Dem erlauchten Arzt
ſind. zu dieſem Zweck von der Gemeinde Schwabing der
Pfründner-Speiſeſgal ſowie ein zweites Zimmer zur Verfügung
geſtellt worden. Die Wiedereröffnung der Augenklinik iſt noch
nicht ſeſtgeſetzt, dürfte aber wahrſcheinlich Mitte kommenden
Monats erfolgen.Eine „katholiſſche Bahnlinie“ iſt eine neue „be-
rechtigte Eigenthümlichkeit“, um welche Bayern in den leßten
Tagen bereichert worden iſt. Die Münchener Allg. Zt. be
richtet: „Geſtern Nachmittag fand die kirchliche Weihe der Bahn
VichtachGotteszell ſtatt. Der Abt von Metten nahm unter dem
Donner der Kanonen und unter Glockengeläute den Weiheakt
vor und hielt eine die Bedeutung der Feier erläuternde An
ſprache.“ Man weiß bemerkt hierzu der „Fränk. Kur.“
daß die katholiſche Kirche den Akt der e auf ein ziemlich
weites Gebiet und über Dinge der heterogenſten Art ausdehnt.
Sie weiht Kirchen, Altäre, Fahnen von Veteranenvereinen.
Waſſer, Oel, Wachs, Roſenkränze 2c.; daß man aber auch auf
Wer Eiſenbahnen reiſt, dürfte doch neu und ſpezifiſch
ayriſchkatholiſch ſein. Jn der bayeriſchen Verfaſſung dürfte

ſich ein Anhaltspunkt für die Zuläſſigkeit eines ſolchen Aktes
nicht ſinden. Keinesfalls Prieae es ſich mit dem Charakter
eines paritätiſchen Stagtes, daß öffentlichen, von den An-
gekorigen aller Konfeſſionen unterhaltenen und benutzten ſtagt-
r nſtalten ein einſeitig konfeſſioneller Stempel aufgedrückt

würde.„Jack, der Aufſchlitzer“, ſoll wieder einmal verhaftet
ſein! Ein PrivatTelegramm des „Berl. Tabl.“ meldet aus
Rom, daß „Jack, der Aufſchlitzer' in Parma und zwar in der
Perſon eines engliſchen Arztes ermittelt und auf Requiſition
der engliſchen Behörden verhaftet worden ſei.

Ueber den Fernſprecher Paris- London wird
dem X. Siécle berichtet: Zwiſchen Dover und Calais wird
ein Kabel gelegt: von dort aus geht eine Luftlinie nach London.
In Paris wird die Linie vorläufig in der VBörſe untergebracht
werden, bis das neue Fernſprechamt fertig gebaut iſt. Der
Fernſprecher wird Sonn und Wochentags Tag und Nacht
zugänglich ſein. Ein Geſpräch von 5 Minuten wird nicht unter
20 Fres. koſten. Die Linie wird am 15. Februar dem Verkehr
überſehen werden.
Aus London (6. November) wird berichtet ein Feſttag

für die Straßenjugend iſt der 5. November. Jm Jahre 1605
wurde an dieſem Tage Guy Fawkes, der mit anderen Ver
ſchworenen das Parlamentsgebäude in die Luft ſprengen wollte
für ſeinen Hochverrath hingerichtet, und ſeitdem wird dieſesEreigniß alljährlich durch Abbrennen von Raketen und anderem
Feuerwerk, durch Ausputzen von Strohfiguren, die Guy Fawkes
oder andere zur Zeit unbeliebte Perſonen vorſtellen ſollen,
durch Herumziehen durch die Straßen und Einſammeln von
Kupferſtücken gefeiert. Die Polizei drückt an dieſem Tage ein
Auge zu und läßt den Unfug walten. Die Opfer des geſtrigen
GuhFawkesDay waren die Mrs. Pearcy, angeklagt des Mor
des der Mrs. Hogg, deren ſtrohausgeſtopfter Popanz, den
Kinderwagen vor ſich hinſchiebend, durch die Straßen paradirt
wurde. Herrn Hogg, dem Ehemann der Ermordeten, wurde
eine ähnliche Ehre zu Theil. Zu Hampſtead wurde der Tag
durch einen tollen Karneval gefeiert und Abends auf der
HampſteadHeide ein großes Freudenfeuer angezündet und viel
Feuerwerk abgebrannt.

Königlich preußiſches Landes-Oekonomle

von Hammerſtein (Hanneover) zum zweiten Vorſitzenden

Der böhmiſche Landtag wird am 28. d. M.
geſchloſſen und nach Neujahr zu einer Nachſitzung einbe-
rufen werden. Der Ausgleichsausſchuß wird ſpäteſtens am
Mittwoch ſeine Berathungen über die Landeskulturvorlage
beenden, worauf das Verſchleppungsſpiel der Jungezechen
im Landtage ſelbſt in nächſter Woche wieder beginnen wird.

Der König von Jtalien bat, um die Finanzen des
Staates nicht zu belaſten. darauf verzichtet, für den Kronprinzen
anläßlich ſeiner Großjährigkeitserklärung eine Apanage vom
Parlament zu beanſpruchen Die Ernennung des Thronfolgers
zum Oberſten und Commandeur des 1. Jnfanterie Regiments
das ſein Standquartier in Neapel hat, iſt eine äußere Folge

Politiſche Rundſchan im Ausland.

des Eintriſts in die volle Großjährigkeit. Der Prinz, der bisher

Hausſtand. Jn Neabel wird, wie die „Köln. Zig. ſchreibt die
Nachricht, daß der Kronprinz, der ja von der Stadt ſeinen Litel
trägt, in ihren Mauern ſeine Reſidenz aufſchlagen ſoll, den beſten
Eindruck machen.

54 Mentano fand die zweite Feier zum Andenken an
die Schlacht bei Mentang ſeitens der liberalen, nicht radikalen
Kriegervereine ſtatt. Menotti- Garibaldi verlas Telegramme
aus Trieſt und rief aus: „Die aufwachſende Jugend möge dafür
ſorgen. daß Trient und Trieſt dereinſt mit dem italieniſchen
Vaterlande vereinigt werden. Dieſen Worten folgte ein ſtür-
miſcher Beifall.Dem römiſchen Blatte „Fanfnulla zufolge
liefen beim Vatikan aus der Diözeſe Breslau zahlreiche Proteſte
Wern die Thätigkeit des r el von Breslau. Kopp, ein-
Natürlich iſt dabei auch kein einzigſter Pole betheiligt

Auch in Rumänien bildet ſich eine irre-
ventiſtiſche Partei, die aber vorläufig nur in Studeunten-
kreiſen Anklang findet: der Zweck derſelben iſt die Losreißung
der in Ungarn lebenden 22 Millionen Rumänen. Ein Manifeſt
in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ſoll im Jntereſſe der
Propaganda in ganz Europa verbreitet werden. Dahingegen
r T Ausſöhnung der Siebenbürger Sachſen mit Ungarn voll

ndig.
Wunſch der Sachſen erfüllen und zwei der von ihnen bewohnten
Komitate, das Schaeßburger und Biſtritzer, mit Obergeſpanen
ſächſiſcher Abkunft, nämlich den bisherigen Reichstagsabgeord-
neten Guido v. Baußnern und Carl Flügger beſetzen.

Zickzack.

November Erinnerungen Der 7. Novemberdes Jahres 1806 war für Deutſchland ein ſchlimmer Tag. Held
Blücher kapitulirte infolge der bei Lübeck verlorenen Schlach-
unter der Eiche beim Ratekan. Dieſelbe ſteht noch ungebrochen
und wird häufig von Turnern beſucht. Hier wurde die Kon
vention mit den franzöſiſchen Generalen Migand und Tilly
durch den Geueralſtabs- Offizier Freiherrn von Müffling preu

iſcherſeits abgeſchloſſen. Als derſelbe 1815 Blücher bis vor
zaris begleitete und die Abgeordneten dieſer Stadt um Scho

nung baten, ſagte der Feldmarſchall zu ihm „Müffling, es ſino
beinahe neun Jahre her, daß wir bei Lübeck ein ſchlechtes Ge
ſchäft machten mit dieſer Nation. Damals hatten Sie den
Kumnmer, unſere Kapitulation abzuſchließen. Beſorgen Sie die
Sache heute wieder. General Müffling, denken Sie an Ratekau,
heute ſoll uns Revanche dafür werden Jm Jahre 1820 wurde
General von Müffling zum Chef des Generalſtabes der preußi
ſchen Armee ernannt. Anfangs der zwanziger Jahre war er es
hauptſächlich, der auf die Ausbildung unſeres jehigen General
er gns Grafen Hellmuth von Moltke den tiefſten Einfluß

geübt hatte. 8Die Liga für Frauenemanzipation“ in
Paris h neuerdings voll Entſchiedenheit damit um, die
weibliche Tracht zu vermännlichen. Das wird ſeine Schwierig
keiten haben, da in Frankreich männliche a den Frauen nur
ausnahmsweiſe oder auf Grund ärztlicher Zengniſſe geſtattet
wird. Jm ganzen Lande giebt es der „Straßb. Poſt zufolge
augenblicklich nur zehn Frauen, welche Männertracht tragen
dürfen. Darunter befinden ſich eine ziemlich mannähnliche
Leiterin einer Druckerei; eine Frau, welche bei Bauten Au-
ſtreicherarbeiten ausführt; eine Malerin; ein Bartweib, das ſich
früher im Eden ſehen ließ; und ſchließlich eine Frau, die ſo
männlich ausſieht, daß ſie lächerlich erſcheinen würde, wollte ſie
weibliche Kleidung, tragen. Auch die Malerin Roſa Bouheur
hat früser einmäl dazu Erlaubniß gehabt. Andererſeits hat
ein Kartoffelhändler aus der Bannmeile das Recht erhalten,
Weiberkleidung zu tragen, und zwar wegen eines körperlichen
Gebrechens.

Die Wäſcheausſtattung der Prinzeſſin
Viktorig, welche heute noch in dem Geſchäſtslokal der Firma
Goſchenhofer und Röſicke in der Leipzigerſtraße zu Berlin zur
Beſichtigung ausliegt. iſt von ungewöhnlicher Pracht. Die Leib
wäſche beſteht zum größten Theil aus gelblicher chineſiſcher Seide.
Die Hemden find mit echten Valenciennes-Spitzen beſetzt und
mit Handgrätenſtich eingefaßt; die Beinkleider haben einen
ſeidenen Einſatz und Anſatz, welche durchbrochen mit der Hand
beſtickt ſiud. Die Stickereivolants ſind außerdem noch mit echten
Spitzen garnirt. Schwere ſchwarzſeidene Beinkleider mit leichten
Erspeflanell abgefüttert, ſind für das Reitkoſtüm beſtimmt.
Der leinene Theil der Leibwäſche beſteht aus feinſtem Vattiſt
leinen, einem eigenen Fabrikat der Jirma. Die geſammte Leib
wäſche trägt als Monogramm ein V. Die Taſchentücher, aus
Linon mit Hohlarbeit gefertigt, ſind mit Blumen beſtickt und
mit echten Spitzen beſetzt. Für dieſe iſt das Monogramm, ein
blumenumranktes V, mit darüber befindlicher Königskrone, von
der Kaiſerin Friedrich ſelbſt ausgewählt worden. Die Tiſchzenge
ſind aus feinſtem Damaſt ſächſiſchen Fabrikats gefertigt und
zeigen theils ein Farrenkraut-Muſter, in deſſen Mitte wir das
Alliancewappen des hohen Brautpaares, je nach der Größe,
zwei, drei oder vier Mal, erblicken, theils in Schneeballmuſter,
bei letzterem befinden ſich in je zwei Ecken die Einzelwappen
der Braut und des Bräutigams, in den beiden anderen die
Buchſtaben V. und A. mit der Königs bezw. Fürſtenkrone. Die
Bettwäſche iſt in zwei verſchiedenen Größen aus feinſtem Leinen
gefertigt und zeigt unr Handarbeit. Dabei ſind die Kiſſenbezüge
theilweiſe mit Pliſſees und echten Spitzen garnirt. Die Hand
tücher endlich, von auffallender Breite, zeigen ein winzig kleines
Gerſtenkornmuſter. Zum Schluß verdient hervorgehoben zu
werden, daß die geſammte Wäſcheausſtattung der fürſtlichen
Braut lediglich von deutſchen Firmen und aus deutſchem
Material angefertigt worden iſt, und daß die Kaiſerin Friedrich
S kleinſten Einzelheiten ihre beſondere Fürſorge zuge-
wandt bat.

Theater und Muſik.
Jehann Orth, der, ehe er freiwillig Titel und

Würden e in den Bürgerſtand trat, Sbergzaa Johannvon Oeſterreich hieß, war auch 8 ühnengautor. Er verfaßte
ein Balletposm, das unter dem Titel: „Die Aſſaſſinen“, Ballet
in drei Akten, in Scene geſetzt von Karl Telle, Muſik von
J. Förſter, in der Wiener Hofoper zux Aufführung gebracht
wurde. Das Ballet, welches vier Aufführungen erlebte, wurde
bald vom Erzherzog Johann ſelbſt von der Bühne des Hof
operntheaters zurückgezogenDas x Schleſiſche Muſikfeſt zu dirigiren hat
Capellmeiſter Wüllner ſich bereit erklärt. Ob es 1891 oder
erſt 1892 ſtattfinden wird, iſt noch nicht ſicher, da die größeren
Vereine einen dreijährigen Turnus wünſchen.

Julius Witt, bekannt als Gomponiſt von Männer
chören, iſt in Königsberg geſtorben.

Jn Dünkirchen wurde am 9. November eine Vor
ſtellung der Oper Fauſt durch ſtürmiſche Kundgeb-
nungen unterbrochen. Das Publikum hatte erfahren, daß einer
der beiden Leiter des Stadttheaters Mertel, Deutſcher ſei
und ſchrie: „Nieder mit dem Pruſſien! Nieder mit dem Deut
ſchen! Zurücktreten!“ Es forderte die Marſeillaiſe und be-
ruhigte ſich nicht eher, als bis ihm von der Bühne herab mit
getheilt wurde, man werde ſich unverzüglich mit ſeinen Be
ſchwerden beſchäftigen. Mertel iſt übrigens keineswegs Pruſſien“
ſondern Elſäſſer.

Kunſt und
Ein neues Malverfahren, Aus Stuttgart wird

uns geſchrieben: Dem bei der hieſigen öſterreichiſchen Geſandt-
ſchaft als Legationsraih angeſtellten Baron Pereira iſt es ge
iungen, die techniſchen Farbengeheimniſſe der alten Meiſter
wieder aufzufinden und zwar hat dieſes ſogen. Tempera und
Majolikaverfahren den Zweck, durch möglichſte Vermeidung von
Oelen c. die größte Schönheit und Haltbarkeit der Gemälde zu
erreichen. F. v. Lenbach ſoll u. A. ſchon ſein neues Kaiſerbild
nach dem Pereira'ſchen Verfahren gemalt haben und auf unſerer
Hoſbühne ſollen wir dasſelbe bei einer neuen Decoration zu
„Fiesco“ kennen lernen. Herrn v. Pereira iſt ein Atelier in der
Kunſtſchule eingeräumt worden.

Alliance Scieutifigne Kniverſelle. Die über alle Erd
theile verbreitete „Alliance Scientifique Univerſelle hat vor
kurzem die Abſtimmung behufs Neuwahl des Präſidenten und
Vicepräſidenten eröffnet. Die unter obigem Namen beſtehende

im eſterlichen Hauſe gelebt hat, erhält nunmehr ſeinen eigenen Geſellſchaft beſitzt an mehr als 400 Orten Delegationen, ge

Die Regierung wird demnächſt den längſt gehegten
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wiſſermaßen wiſſenſchaftliche Conſulale, und bezweckt, reiſenden Laſt bedeckt, doch gelang es bald, ihn zu befreien. Da derſelbe

Gelehrten, Literaten oder Künſtlern bei ihrer Ankunft in irgend
welcher Stadt alle etwa nöthigen Aufſchlüſſe zu verſchaffen, ſo
wie den Verkehr derſelben mit den hervorragendſten Berufsge
noſſen des Ortes ſofort anzubahnen. Jm Falle der Erkrankung
im Ausl ind werden die Mitglieder des Bundes unentgeltlich
von eigenen Aerzten behandelt. Für die Stelle des Präſidenten
ind von dem Eentralcomitee n. A. folgende Herren vorge
chlagen: der ſeitherige Präſident Leon de Rasny in Paris,
velcher dieſe Stelle nach dein Senator Carnot und dem Ge
andten a. D. de Sartiges bekleidete; Baron Al. Kraus in

Florenz, Generaldelegirter für Jtalien; Aug. Leſonef, General-
commiſſar für Rumänien, und Celeſtin Lagache in Paris, vorm.
Senator. Für die Stelle des Vizepräſidenten: der durch ſeine
Hervorragenden Leiſtungen im Völkerrecht vortheilhaft bekannte

hevalier de Saint-Georges d'Armſtrong und G. Eloffe, Offi
zier der Akademie und Vorſitzender der „Société océanienne do
France“. Auskunft ertheilt Ph. Plattner, Dirigent der Real-
ſchule zu Waſſelnheim i. Elſ. (interimiſtiſcher Generaldelegirter
für das Deutſche Reich.)

Hauiſche Lokalngchrichten vom 11. November.
v Nachdruck unſerer Origiunalnachrichten z nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

T. Erſter kommungler BezirksVerein. Es wurden zu
nächſt die Verhältniſſe des hieſigen Polizeiweſens einer Er
Hrterung unterzogen und die in. den anderen kommunalen
Vereinen zum Ausdruck gelangten Anſichten gebilligt. In der
freien Diskuſſion wurden Klagen laut über die theilweiſe
mangelhafte Beleuchtung in den Straßen und hielt man
namentlich die Anbringung einer Laterne an der Schulgaſſen-
und Gr. Ulrichſtraßen-Ecke für Jochwendig Ferner wurde
der Wunſch ansgeſprochen, die Predigerhäuſer an der Halle
zuit einem Geländer zu verſehen. Das Unglück eines fremden
Fahrgaſtes, weit am Sonntag in der Kurve an der Delitz
cherſtraße vom Straßenbahnwagen fiel, lenkte die Diskuſſion
auf das zu ſchnelle Fahren der Kutſcher, man tadelte aber
auch mit lauten Worten die große etkeit des Publikums, an jeder beliebigen Stelle
anhalten zu lafſen, wodurch der Kutſcher um die ver
ſäumte Zeit wieder einzuholen, zu jenem ſchnellen Fahrtempo
gezwungen wird. Auch die die geſammte Bürgerſchaft intereſ
ſirenden Um änderungen auf der Peißnitz unterzog man
einer eingehenden S Die Verſammlung beſchloß,
ihre Anſicht durch folgende Reſolution zum Ausdruck zu bringen:
„Der erſte kommunale Bezirks-Verein wünſcht die Parkanlagen
der Peißnitz in ihrem jetzigen Charakter erhalten und nur
beſſere Reſtaurations Lokalitäten erbaut zu ſehen. Die
Fraäge, den Durchbruch der kleinen Ulrichſtraße nach
der Halle betreffend, ſoll in der nächſten Sitzung ausführlich
erörtert werden.

K. Der hieſige Lokalverein des Allgemeinen Deutſchen
Muſiker Verbandes hielt geſtern im goldenen Schiffchen“ ſeine
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, zu welcher die
Mitglieder ſich in großer Zahl eingefunden hatten. Die Ver
ſammlung ertheilte zunächſt dem Rendanten, welcher die Rech-
nung pro 1889/90 legt, die von den Rechnungsreviſoren bean
tragte Entlaſtung. Sodann wurden die Herren Dr. phil. Layſer
als Vorſitzender), Schuchardt (Rendant) und Thurm
(Schriſtführer), letztere Beiden Mitglieder des Halle'ſchen Stadt
und Theater-Orcheſters) in den Vorſtand ueugewählt. Außer
der ordentlichen Generalverſammlung ſollen ſogenannte Quar-
Pidetrkoninlingen behufs Erledigung ſchwebender Fragen ſtatt

nden.
n Die Lutherfeie rlichkeit in Giebichenſtein, welche von

Seiten der evangeliſchen Gemeinde daſelbſt am 10. Nov. veran
taltet worden iſt, nahm einen ſchöneu, erhebenden Verlauf.
Nach einer Vorfeier an der Lutherlinde begab ſich eine

zahlreiche Feſtver ſammlung in den „Gaſthof zum
Mohren'“, wo die eigentliche Feier ſtattfand. Herr Superin-
tendent Bethge begrüßte unter Hinweis auf die Bedeutung
des Tages die Anweſenden, ebenſo hielten die Herren PP. Leſ-
ſing und Meltz er begeiſternde Anſprachen, von der Gemeinde
wurden unter Begleitung des Poſaunenchors des Laurentiner
unalingevererrs dazwiſchen Choräle zum Vortrag gebracht.

jeſonderen Reiz boten die Aufführungen, in welchen Scenen
aus Luthers Leben dargeſtellt wurden, ſo Luther als Currende
ſchüler, Luther im ſchwarzen Bären zu Jena, Luther im Kreiſe
ſeiner Familie. Mit der Abſingung des Liedes „Unſern Aus-
gang ſegne Gott“ ſchloß die Feier. Da Eintrittskarten nur in
ziemlich beſchränkter Anzahl ousgegeben werden konnten und
infolgedeſſen ein großer Theil der Gemeinde der Feſtlichkeit
fern zu bleiben gezwungen war, ſo plant man eine Wieder
holung der Aufführungen in der nächſten Zeit.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
Ture Jn der Mittwochs Aufführung „Der Ver
chwender“ wird eine neie Concert-Einlage eingelegt, an

welcher Frl. Prosky, ſowie die Herren Demuth und
Harfeniſt Peſter theilnehmen. Frl. Prosky ſingt: Sommer-
abend von Laſſer, Wiegenlied von Ries, Serenade von Bruch.
Herr Demuth ſingt: Die Uhr, Lied von Löwe; „Es muß ein
Wunderbares ſein“ von Liszt; Das Herz am Rhein von Hill;
während Herr Peſter Capricio, Solo für Harfe von Thomas
ſpielt. Die Elavierbegleitung übernimmt Herr Capellmeiſter
Weintraub. Das vaterländiſche Schauſpiel von Paul Heiſe
„Colberg“ wird demnächſt auf dem Spielplan erſcheinen,
ebenſo Sardou's Drama „Theodora“.

e Elektriſche Veleuchtnugsſtatiou. Jn dem neuerbauten
Grundſtücke der Lindner'ſcheu Wagenfabrik in der
großen Steinſtraße iſt man mit der Anlage einer ausgedehnten
elektriſchen Lichterzeugungsanlage, einer ſogenannten
Station beſchäftigt. Man will nicht allein die Fabrik, ſondern
auch die benachbarten Grindſtücke von der Ecke der Barfüßer-
bis zu derjenigen der Mittelſtraße mit elektriſchem Lichte verſorgen.

Militäriſches. Heute ſind wiederum 400 Landwehr-
lente zu einer 10tägigen Uebung hier eingeſtellt werden. Nach
Wer he derſelben folgt ſodann eine weitere und letzte dies
jährige Uebung der Landwehr, welche ebenfalls 10 Tage währt.

—0 Der Redakteur des hieſigen Volksblattes, Herr Ri-
chard JIlge, iſt geſtern wegen Vergehens gegen S 131 des
Strafgeſetzbuches von der hieſigen Strafkammer zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt worden.

Butterreviſſion. Auf den Wochenmärkten werden jetzt
wieder polizeil. Reviſionen des Futtergewichts vorgenommen.
Einer Handelsfrau aus Roſchwitz wurden 17 Stuckchen
Butter beſchlagnahmt und zerkleinert zurückgegeben, da dieſelben
ein Mindergeiwicht von 2-12 Gramm aufwieſen.

Sturz aus dem Fenſter Geſtern Mittag ſtürzte der
S5jährige Sohn der Wittwe G., Schmeerſtraße 14, aus einem
Fenſter der zweiten Etage auf das Straßenpflaſter und erhielt
hierdurch ſehr erhebliche Verletzungen.

Verſuchter Diebſtahl. Bei einer Fran J. in der Königs
ſtraße miethete vor einigen Tagen ein angrblicher Kaufmann 9
aus Stemor eine möblirte Wohnung, indem er angab, er ſei in
etnem hieſigen Wein- Reſtaurant als Geſchäftsreiſender engagirt
worden. Jn einer der darauf folgenden Nächte hörte Frau J.
wie ſich Jemand in ihrer Wohnſtube zu ſchaffen machte, und
als ſie ſchleunigſt herbeieilte. traf ſie R. vor dem Vertikow
ſtehen. Auf ihre Frage, was er da mache, entſchuldigte er ſich
mit einer nicht glaubhaften Ausrede. Es wird vermuthet, daß
derſelbe es auf einen Diebſtahl abgeſehen gehabt hat, denn am
andern Morgen iſt er ſpurlos ausgerückt, auch ſeine Angaben
über ſein Engagement haben ſich als Schwindel herausgeſtellt.

w. Von einer umſtürzenden Erdwand verſchüttet wurde
Mittag bei den Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grund

tücke Schmeerſtraße 8/10 der Arbeiter F. von hier, als er
eradelim Begriffe ſtand, eine kleine Qunntität Erdreich aus dem
üllmunde einer zu errichtenden Mauer heraus zu ſchaffen. Der

Unglückliche war bis an den Hals von der auf ihm ruhenden

anſcheinend ſchwere innere Verlehungen davon getragen hat, ſo
wurde er nach der Klinik gebracht.

TTTD
Stadt Theater.

„Maria Stuart.“
So ſehr das dentſche Theater der Gegenwart von Schiller-

ſchen Geiſte ſich abwendet, ſo weit es ſich von ſeinen Jdealen
entfernt hat: der 10. November gehört doch noch faſt auf
der ganzen deutſchen Bühne dem Dichtergenius Schillers Auch
unſere r aterleis ins hat der Erfüllung dieſer Dankespflicht ſich
nicht entzogen. Auf Goethe's Egmont, das ſonnenbeglänzte
Drama der Lebensfrende, ließ ſie geſtern als an dem Tage,
der Deutſchland ſeinen größten Dramatiker gegeben, in der Reibe
der Klaſſikeraufführungen Maria Stuart, Schillers „ſchwarz
e Freiſenetragrtee folgen. Dort die Freiheitsſonne der
Niederlande, die im Untergehen noch das Nahen eines ſchöneren
Morgenroths verkündet, hier der ſchwarze Himmel“, der blei
ſchwer über England hängt und düſter auf das Mordgerüſt der
unglücklichen Schottenkönigin herniederſieht es lohnte wohl
den parallelen, wie den kontraſtirenden Schönheiten beider Werke,
die der Zufall hier zuſammengerückt, nachzugehen. Für die
dichteriſche Eigenaxt Schiller's und Goethe's würde ſich da eine
Fülle von Beobachtungen machen laſſen, freilich nicht im engen

kahmen der Tagesbeſprechung, die kaum ausreicht, um das
geſtern uns auf der Bühne vor Augen geſtellte Bild nothdürftig

nachznzeinne b i.ie geſtrige Aufführung war ein erneutes Zeugniß für das
ernſte künſtleriſche Streben, das alle Mitglieder unſerer Bühne
erfüllt. Sie erwerben dadurch begründeten Anſpruch auf nach
chtige n auch da, wo und das war nicht ſeltener da das Können hinter dem Wollen zurückblieb. Von

der Leitung unſeres Stadttheaters erwarten wir allerdings bei
den glänzenden finanziellen Erfolgen, die ſie dank der Unter-
ſtützung der hieſigen Preſſe jetzt faſt Abend für Abend erzielt,
daß ſie für die nächſte Saiſon Sorge trägt, unſere großen
klaſſiſchen Aufführungen durtvgehende auf ein weſentlich höheres
Niveaun zu erheben. Es wirkte doch geſtern noch gar zu viel
törend ein, als daß man zu rechtem Genuß des ergreifenden

chillerſchen Dramas kommen konnte.
Das Charakterbild der unglücklichen Schottenkönigin ſchwankt

nicht nur noch immer in der Geſchichte; es wird auch in der
ſchauſpieleriſchen Wiedergabe der Schillerſchen Maria von den
Darſtellerinnen ſehr verſchieden aufgefaßt. Lange Zeit hat man
die Maria ganz zur ſentimentalen Liebhaberin werden laſſen,
und noch heüte wird jede Künſtlerin nach ihrer Judividualität
die weiche, lyriſche Seite im Charakter der leidverklärten Dul
derin mit der auf andere Weiſe königl. Würde dieſer Frauengeſtalt
verſchmelzen. Frau Adele Rinald-Pauli legt auf die
Königin und Heldin, und unſeres Erachtens mit Recht, das eut-
ſchiedene Hauptgewicht. Die Schillerſche Maria i ſt eine Heldin.
Reg die Hoffnung auf Errettung nicht auf; ſelbſt in der
elegiſchen Stimmung des erſten Aktes trägt ſie ihr Vild für
Leiceſter auf der Bruſt, mit Würde, die der Unſchuld ziemt,
tritt ſie Burgleigh entgegen, „eine Stokze, vom Unglück kaum
geſchmeidig!“ findet Eliſabeth im dritten Akt, und mit wunder
barer Hoheit ſchreitet die Dulderin zum Schaffot. Den-
noch vernachläſſigte Frau Ringld das ſchwermüthigſchmerz-
volle Element nach unſerem Empfinden zu viel, ließ von
dem „weichen Herzen“, das die Amme der Maria nach-
rühmt, gar zu wenig merken. Am auffallendſten trat
uns das im leßten Akt entgegen. Die „ruhige Hoheit“, die
Schiller hier vorſchreibt, ſchließt die Weichheit des Tons nicht
aus; ſoll dieſelbe ergreifend wirken, ſo muß mehr von dem in
ſchwerem Kampf überwundenen Schmerz hindurchklingen durch
dieſe Ruhe, als es bei Frau Rinalds Vortragsweiſe geſchah.
Jm Uebrigen war ihre Darſtellung der Marie reich an feinengen ges vermochte ſie nicht genug Mitleid zu wecken, Dazu
ehlte ihr zu oft die Friſche und Unmittelbarkeit des Empfin-

dens, die keine Kunſt, keine ausgeklügelten Nuancrungen zu er-
ſetzen vermögen. Jn der Scene mit Burleigh bewabhrte ſie
richtig bei aller inneren leidenſchaftlichen e bei aller
bitteren Jronie den Ton der Würde, die der Unſchuld ziemt.
Nur denk ich mir die teigernna gegen den Schluß der Scene
bis zur letzten Fermate: Denn nicht vom Rechte, von Gewalt
allein iſt zwiſchen Engelland und mir die Rede“, wirkſamer bei
einem bis zu mächtigen Accenten ſich ſteigernden Erescendo
der Stimme, als im halb flüſternden Ton der verhaltenen
Leidenſchaft. Gut gelang ihr die Scene mit Eliſabeth bis
auf einen im höchſten Affekt ſich geltend machenden Mangel
an Kraft des Organs. Weit fühlbarer war dieſer nge
allerdings an El. Mahrs Eliſabeth, die an keinem Ende für
die falſche, gleißneriſche Königin zureicht. Sie zeigte uns nur
die abſtoßende, eitele, alternde Frau, nichts, auch nicht das
Wenige, was ihr Schiller gelaſſen, von der herben Größe der
„jungſräulichen' Königin. Herr Friedrich hatte für ſeinen
Burleigh anſcheinend richtig das Wort der Marie zum Leit
motiv genommen: „Jch höre ſtaunend die Gewalt des Mundes“,
denn er legte auf die Kunſt der Rede das Hauptgewicht, nur
hatte er von vornherein viel zu ſchwere, kaum noch der Steiger-
ung fähige Accente gewählt. Herr Hofmann, war in aner-
kennenswerther Weiſe bemüht, uns nicht einen konventionellen
Liebhaber, ſondern den von Sinnlichkeit und, glühender Leiden-
ſchaft erfüllten jeſuitiſchen Fanatiker in ſeinem Mortimer zu
eichnen, hetzte ſeine Rolle aber ſo herunter, daß nicht nur diede der Schillerſchen Verſe, ſondern auch die bloße

erſtändlichkeit der Worte verloren ging. Faageer war Herr
Rinald ein beſtechender Leiceſter. Herr Rückert als
Shrewsbury traf diesmal leidlich einen warmen Herzenston,
dagegen offenbarte die Beſetzung des Paulet mit dem jugend-
lichen Komiker Herrn Schumacher, dem Maun für Alles,
wieder eine böſe Lücke unſeres Enſembles. Für alte Rollen
tragiſchen Charakters bedürfen wir dringend noch eines Ver-
treters. Von den kleineren Rollen verdienen anerkennende Er
wähnung nur Herrn Friedaus Melvil und Herrn Her-

o l ds Davis. Die Anordnung der Regie zu Beginn des 2.
lktes erwies ſich geſtern als wenig geſchickt. Die auch ſonſt

gebräuchliche Streichung der EliſabethScenen des 5. Aktes wird
man bei der hieſigen Beſetzung nur billigen.

Martin Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 12. November. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit dem 4. November der Landwirth Kloß aus dem benach
barten Michteritz. Seine Kinder, die alles gethan haben,
ihn wiederzufinden, wagen kaum noch zu hoffen, daß ſie den
Vater lebend wiederſehen werden, befürchten vielmehr, der in
ſehr guten Verhältniſſen lebende Mann habe in dieſer, in Wahr
heit mit nichts begründeter Unzufriedenheit mit ſeinem Loſe
Hand an ſich gelegt.

T. Aus Thüringen, 9. November. (Verſchiedenes.)
g7 Eiſenach waren vorgeſtern die Stagatsminiſter Heim-
Neiningen und Hauthal-Rudolſtadt mit den Regierungs-

räthen Ginsberg und Mohr zu einer vertraulichen Be
rathung behufs Abſchluß eines Staatsvertrages vereinigt.
Der Landtag des Fürſtenthums Rudolſtadt wird am
I1. d. Mts. wieder eröffnet. In den verſchiendenſten Gegen
den des Herzogthums Gotha wird jetzt die Erde nach den
darin vorkommenden werthvollen Erz en durchwühlt. Neuer-
dings haben wieder Herr Heinrich Hartwig zu Geblberg
und Frau Klara Eberhardt das Eigenthum an dem Kupfer-
Erz-Bergwerk Graf Moltke“ im Forſtrevier mit einem Feld
von 2 Millionen Quadratmeter behufs Gewinnung der in dieſem

eld vorkommenden Kupfererze gewonnen. Die Familie des
Kofferträgers Steuer in Naumburg iſt am Sonnabend
in große Trauer verſetzt. Die 16jährige Tochter, welche erſt
vor 14 Tagen bei einer von Naumburg nach Magdeburg ver-
zogenen Familie in Dienſt trat, iſt bei einem daſelbſt gegen

i e n S n i R Rfür Herren und Damen,

Mitkernacht ausgebrochenen Schadenfener erſtickt, als ſie
den Verſuch machte, ihren Koffer aus der bereits breunehben
Bodenkammer zu retten. Sie wurde gleich darquf todt unter
dem Bette aufgefunden Der Thüringer Brandver-
ſicherungsverein unter Geiſtlichen und Lehrern,
welcher in dieſem Jahre eine Generalverſammlung abgehalten
bat, weiſt eine Zahl von 4850 Mitgliedern mit einer Geſamint-
verſicherungsſumme von 28110 910 auf. Während bisher
nur ſemingriſtiſch gebildete Lehrer zur Aufnahme berechtigt
waren, wird vorausſichtlich demnächſt auch den Lehrern höherer
d 7yltalten die Erwerbung der Mitgliedſchaft zugeſtanden
werden.S Harzburg, 10. November. (Die Brandſtifter ſetzen
ihre unheimliche Thätigkeit fort) trotz aller ge
troffenen Vorſichtsmaßregeln. Das ſchwere Opfer, welches der
Ort Bündheeim bringkt, indem er dürch eine 20 Mann ſtarke
Bürgerwache die ganze Nacht ſeine Ortsſtraßen zur Ver
hütung fernerer Brände begehen läßt, iſt bislang ebenſo erfolſt
los geweſen, als die ne nnneſe ſt und angeſtrengte Thätigkeit
der hieſigen Polizeibeamten. Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr
ſchlugen die Flammen durch den Dachſtuhl des Müllerſchen
Hinterhanſes, in deſſen unteren Räumen ſich die Poſtagentur
befindet, und man war noch kaum mit dem Ablöſchen dieſes
Brandes zu Ende gekommen, als von Neuem der Feuerrut
durch die Nacht gellte; es brannte auch das Stallgebäude
des etwas weiter ahwärts, dem Conſum-Vereine gegenüber
wohnenden Tiſchlermeifters Beuſe. Jnnerhalb der letzten andert-
alb Wochen ſind alſo vier Schadenfener glücklicher
eiſe in jedem Falle von ſehr gerſgaem Umfange in Bünd

heim zu verzeichnen geweſen und für jeden dieſer Brände muß
immer ein und dieſelbe ruchloſe Hand verantwortlich gemacht
werden; die Aufregung über dieſen neuen Frevel
iſt allgemein, und jeder ruhige Bürger ſieht mit Grauen
und Furcht der nächſten Nacht entgegen.

Leipzig. 11. Nov. (Jm ſtädtiſchen Muſeum) ſtürzte
am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr in dem im Erdgeſchoß
nach der Bürgerſchule zu belegenen alten Skulpturenſaale plötzlich
die Stuckdecke, welche beim Umbau des Muſeums vollſtändig
unberührt geblieben war, um die darauf befindlichen Gärtner'-
chen Malereien zu ſchonen, in ihrer ganzen Ausdehnung herab
ſodaß die Balkenlage blosgelegt iſt. Glücklicherweiſe konnten
ſich die im Saale befindlichen Perſonen vor dem Abſturz in
Sicherheit bringen, ſo daß Niemand Schaden genontmen haDer Schaden, für den Niemand verantwortlich gemacht werden

kann, iſt nicht ſehr bedeutend. aS FSresden, 11. Nov. (Eiſenbahnunglück.) Ein von
hiex nach Berlin fahrender geren We am Sonntag früb
8 Uhr bei Dobrilugk infolge ſtarken Nebels auf eine Rangier-
maſchine. Beide Maſchinen, der Gepäck und 2 Perſonenwagen
ſind beſchädigt; mehrere Beamte und Reiſende ſind mehr oder
minder erheblich verletzt.

Das königl. Conſiſtorinum zu Magdeburg
hat folgende Verfügung betreffs der Sammlung un
Aufbewahrung der Kirchenſiegel erlaſſen Die
hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen hat den Wunſch,
die Siegel der kirchlichen Gemeinden der Provinz geſammelt zu
ſehen, ünd hat ſich durch ihren, Vorſitzenden, Profeſſor Pr.
Lindner zu Halle, an uns mit der Bitte gewendet, ihr zur
Verwirklichung dieſes Wunſches behilflich zu ſein. Da nicht zu
verkennen iſt, daß die Siegel der Kirchengemeinden für die ge
ſchichtliche Wiſſenſchaft von großem Werthe ſind, zumal wenn
dieſelben für den geſammten Provinzialbezirk einheitlich ge-
ſammelt werden, und die vollſtändige Sammlung demnächſt
einer ſachkundigen Bearbeitung unterzogen wird, ſo veranlaſſen
wir die Gemeinde-Kirchenräthe (Presbyterien) nach Einholung
der Zuſtimmung der Patronate, wo ſolche beſtehen, von ſämmt
lichen vorhandenen Siegelſtempeln, insbeſondere
auch von den älteren, nicht mehr im Gebranuche befindlichen, Aba
drücke in, Siegellack oder in, Wachs anfertigen zu
laſſen und dieſe an das Provinzialmuſeum in Halleeinzuſenden, welches die Sammlung aufbewahren und für eine
künftige Begrbeitung Sorge tragen wird. Was die Gemeinden
fiskaliſchen Patronats betrifft, ſo haben die von uns dieſerhald
bereits befragten königlichen Regierungen n Magdeburg, Merſe
burg und Erfurt gegen die heabſichtigte Einſendung von Siegel

an die oben bezeichnete Adreſſe nichts zu erinnern ge
unden.

Ein unter der Bevölkerungdes Harzes leider
weit verbreiteter Leichtfinn hat vorgeſtern ein
Menſchenleben gekoſtet. Es iſt jetzt die Zeit des
Holens der Tannenzapfen und Fichtenäpfel; um dieſe zu er-
langen, klettern die Leute auf die Bäume und ernten erſt den
Baüm, auf welchen ſie gekleitert ſind, ab; iſt dieſes geſchehen
ſo klettern ſie in die höchſte Spitze des Baumes, bringen dieſe
in Pendelſchwingungen und ſpringen dann im günſtigen Augen-
blicke ſchnell auf einen andern Baum, um ſo das nochmalige
Hiuaufklettern zu erſparen Der Arbeiter Buchhorn aus Catten
ſtedt wollte dieſes Manöver auch ausführen, ſprang aber zu
kurz und ſtürzte zur Erde, ſich das Genick brechend. Möchte
dieſer traurige Vorfall zur Warnung dienen. 4Folgende kleine Proben, die wir dem Ap. Tabk.
entnehmen, genügen, um das erquickliche Verhältniß zu porträtiren.
welches zwiſchen dem Bürgermeiſter von Apolda
und dem Gemeindexrathe daſelbſt obwaltet. Der
Ausſchuß ſpricht ſeine höchliche Verwundernng aus über die
Koſtbarkeit der Ausſtattung des Bürgermeiſter-Zimmers; be-
ſonders iſt es ein Sopha für 170 welches einen Sturm all
gemeinerer Entrüſtung verurſacht. Herr Reichelt findet ein
Sopha überhaupt für das Arbeitszimmer eines Bürgermeiſters
nicht paſſend, denn ſolchen Prunk fände man ja nicht einmal in
den Bureaus böherer Staatsbeamten: auch Herr Wickel iſt
dieſer Anſicht und fügt hinzu, daß die Bürger einander ver
wundert die Frage vorwerfen: Hat denn nur unſes
Bürgermeiſter Zeit, ſich aufs Kanapee zu
ſetzen?“ worauf man andererſeits erwidert habe: „Na, man
kann es ja nicht wiſſen, er läßt ja keinen hinein in ſein Zimmer.
Man müßte, führt Herr Wickel weiter aus, die Koſtenrechnung
dieſer Einrichtung eines Bürgermeiſterzimmers im 19. Jahr-
hundert in die Chronik aufnehmen und eine Abſchrift davon im
Kirchthurmknopfe aufbewahren. Herr Volkholz fragte an. ob
Herr Eupel das Kangpee nicht mit nach Niederroßla bätte
nehmen können Man merkt: Apolda wird Großſtadt.

t. Jn Caſſel brach in der Zündholzfabrik vonStahl Nölke in der Salzthorſtraße am Sonntag früh
gegen 6 Uhr Feuer aus, welches wie von Sachverſtändigen
feſtgeſtellt wurde, durch eine Gährung der leicht entzündbaren,
in großen Vorräthen auf Rahmen zum Trocknen aufgeſtapelten
Schwefelhölzer entſtanden iſt. Sämmtliche Fabrikgebäude ſind
trotz der größten Anſtrengungen der Feuerwehr bis auf die
äußerſten Mauern völlig niedergebrannt, doch ſind die ge-
waltigen gewölbten Kellerräume, in welchen die Hauptvorräthe
aztgeſtopat liegen, unverſehrt geblieben. Während die Ge-
häude ſelber verſichert waren, iſt das verbrannte Material
nicht verſichert geweſen.

m

Vermiſchtes.
Das Brantkleid der Prinzefſin Vietorig wird einen

beſonderen Schmuck erhalten. Die prachtvollen Spitzen, welche
das Brautkleid der Kaiſerin Friedrich am 25. Januar 1858
zſerten, und die als ein beſonderes Meiſterwerk des Brüſſeler
Kuuſtgewerbes gelten, ſollen für das Brautkleid der Prinzeſſin
Victoria als Devant verwandt werden. eEine Vergbeſteigerin, Eine junge Engländerin, die
drei Jahre lang am Leipziger Conſervatorium ſtudirte, um ſich
zur Violiniſtin auszubilden, und dann das Unglück hatte, bei
einem Fall beide Handgelenke zu brechen, gehört jetzt zu den
kühnſten Gebirgsreiſenden. Sie hat vom Mai bis Ende Ok
tober d. J. Norwegen ganz allein zu Fuß durchſtreift. Sie hat
den größten Theil des Landes geſehen, iſt leicht zu Fuß und
ſcheut keine Anſtrengungen. Weit und breit war ſie im Norden
bekannt, und die Touriſten, welche dieſes Jahr in Jſtunheim

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen. J. Lewin.
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oder Hardanger Wären, dürften hier und da auf die täbne ſ Leder in der Nacht zum 22

Reiſende geſtoßen ſein.
Ein mhſteriöſer Mordverſuch wird aus Oxford gemel

det. Eine woblgekleidete Frau, etwa 45 Jahre alt, erſchien am
Donnerstag zweimalein der Wohnung des Univerſitätsdirektors
Dr. Bright und verlangte ihn zu ſprechen. Als er erſchien,
feuerte ſie im Hausflur zwei Revolverſchüſſe ab, wovon einer
Dre Bright im Üntea leibe verwundete Die Attentäterin- entfloh
und warf den Revolver weg. Die Wunde Briahis iſt micht
r Die Frauen in Hindoſtan beſitzen ſo gut wie die Min

ner ihr eigenes Geſetzbnch, worin ihre Rechte ſchwarz auf weiß
verzeichnet ſtehen. Sieben weiſe Frauen ſind die Verferliger
dieſes Kodex Danach werden ſämmtliche Männer in drei Klaſſen

theilt: in „anſtändige“, (inn halbe nud in „HulpulHipla
ter den Auſtändigen verſieht man ſolche, die im Stande ſind,

erſt ſeit Kurzem die Schule u

22. Oktober in der Unigebung vonliſabelhgrad wüthete, wurden, dem Eliſabetarodskij Wieſtnik
öufolge mehr als 25 Perſonen erſtarrt aufſgefunden. Bei einem
Gutsbeſiher ſind 8 Stück e durch die irgeheure Kälte
vernichtet worden.

Humoriſiſhes
s Kindermund. Ein kleiner B Schühe, der

fahd geſtern an Ab
Datunülsaugabeii auch denreiß Kalender unter den ühlichen

Geburtstag Schillers Werzeichuet. en„Päpa, ſag mal, was heißt dein das n her e
Das iſt ein Dichter ar
Wo iſt er denn

eine Frau anſtändig zu t a Die dalben vermögen diesnicht; ihre Frauen mühſe 1 un Hönd, anlegen. das tägliche
Brot zu erwerben Sie können alſo anf e Achtung wiedie anſtändigein keinen Wrpinth machen.
von dem Halbeu geſchlagen wird, hat das Recht, wieder zützir
ſchlägen; auch darf ſie dein Manne Haare aus dem Bart zupſen,
Ain ſchlimmſten freilich haben es die „HüulpulsHuplas“ DieFronen derſelben können zehn Tage lang außer dem aänfe
bleiben und die Männer dürfen ſich nicht einmal erkundigen,wo ſich Sr. Tun Gemahlin während der Zeit äitf gehalten hat

Zur Affaire Johann Orth. Die Reiſe von Montevideod
nach Valparaſſo wird vie ein Schiffskapitain verſichert, ſelten
unker 50 Tagen gemacht. Jm Mittel dauert die Reiſe 66 Tage.
Daß in Schiff nach Paſſirung des Cap Horn nördlich ziviſchen
den Jnſeln am Feſtland-ſegle, konmt nicht vor: nur entmaſtete
Schiffe ſuchen dort Nothbilfe. Die ut Maragreg, ſegelte
am I. an von La Platal hatte afſo Mitte September in
Valporaſſo ſein müſſen. Das Sthiff iſt jedoch in Ballaſt, alſo
zu leicht, um gegen ſchwere Weſtſtürme anzukreuzen, die ſtetsauch von einem Nette weſtlichen Strome begleitet ſind. Kommen

n ncch einige Verſehen, die ſelbſt n geh lichenrn wohl paſſiren können ſo kann die Reiſe leicht dreiMohate oder länger Zauern. Es iſt allo ybch nicht alle o
ws qufzugeben. Jch kenne viele Schiffe. die bundert Tage
und noch länger zur Reiſe gebraucht haben. Die Hamburger
Bör entate hält es noch immer für nicht. ausgeſchloſfen, daß
Orth den Kurs der „Sauta Margaretha“ e habe und
t dem Stillen Ocean geſegelt ſei oder das Schiff in einer
Bucht des Feuerlandes liege und pielleicht dort geſtrandet ſei,ohne daß die Bemaun ung Nachricht geben oder fortkomment
könne. Die „Börſen- Halle ſchließt „Daß das Sthiff mit Mann
und Maus verloren ſei, iſt nach achmäniifcher Erfahrung einſt-
weilen eine verfrühte Annahme

Eine jugendliche Einbrecherbande, deren Mitgliederzumeiſt im Alter von 15 bis 17. Jahren ſtehen urd in Berlin
bezw. Rixdorf wohuen, iſt in dem leßt genannten Vorort feſtge
nommen worden. Seit einiger Zeit ſind in den ſüdlichen Vor
ſtädten, beſonders aber in Rixdorf, überra chend viel Diebſlähle
ausgeführt worden, bei welchen es, die Spihbnben meiſt auf
Geflügel abſahen, jedoch bei Gelegenheit auch Alles, was nicht
niet- und nagelfeſt war, in u Mit fölcher Frechheit,
arbeitete die jugendlichen auner, daß ſie bei einem Feder-
viehhändler am MaybochUfer im Zeitrauni von zwölf Tagen
nicht weniger als viermal einbrachen. Den Bemühungen der in
Rirdorf ſtätiönirten Berliner Krimtnalpolizei gelairg es ſchließ
lich, zu ermiſteln, daß ſechs jngendliche unter Anführ-
ung eines de achtzehniährigen Arbeitsbürſchen WenzelPornenmeßig den erbrechen ten und das geranbte Gut
ſodann bei der Mutter eines ihrer Geunoſſen, einer in Berl in
wohnenden Witwe „verſchärften“ Die ganze Hehler- und Steh
lerbande iſt ſeht hiüter Schloß und Riegel

Die Leiſtung des Schneiders Zeitung des einſt viel
genannten Wiener i iKeninenſe ben, iſt neüerdings überboten
worden. Jn Paris ſo wird der „N. Fr. Pr.“ geſchriebenwurde dieſer Tage. aus dein von Yarcelona kominenden Per
ſonenzuge eine Kiſte ausgeladen, welcher plötzlich eine junge
Spanierin und ein etwa 20 Jahre alter Negerbürſche entſtiegen.
Beide wurden guf das Polſzeibüreau gebracht. je ſprechen

eide hur wenige Worte franzöſiſch. Der Neger behauptet ein
och, das Mädchen eine Näherin zu ſein ſie ſind, wie ſie an

gaben, nach Paris gekommen, um dort Arbeit zu füchen. Auf
gegeben wülde die Kiſte von einer Perſon, deren Name noch
nicht bekannt ift Der Behälter iſt 1 Meter 35 Zenkimeter lang.
1 Meter 50 Zentimeter hoch und 65 Zentimeter breit. Er trägt
die Aufſchrift „Spiegel, ſehr gebrechlich“. Die Kiſte iſt mit Luft
löchern reichlich verſehen, im e ſind zwei Bänkchen, mit
Packleinwand umhüllt, und außerdem Bretter zur Unterſtützung
der Arme angebracht. Beide Reifeyde hatten n Lebens-
Wille mitgenommen, im 1200 Kilometer zitrü legen zu können.

deiſe wird 2 Tage n mert ba en.in Wort zu wenig. en S alter desTelegräphenämtes in Wien erſ 3 dieſer Tage eine Däme.
welche keine Depeſche zur Beförderung aufgab fondern demBeauiten 9 erhaltenes Telegramm vorwies. Die Dame wollte
ſich dein Rath des Beamten erbitten. „Jch bin ſeit einigen
Tagen hier in Wien zu Beſuche und erhälte unn von meinem
Mann ans Klaufenburg dieſe Depeſche Dieſelbe enthält bie
Sie ſehen mr das einzige Wort „Komme“ ünd den Tanf
namen meines Gatten Ich weiß unn njcht ſoll ich nachKlauſenburg, kammen, oder aviſirt mir mein Mann ſeine An
kunft. Der Telegraphenbeamte erwiederte: Die Erſparngs
ſucht bei Telegrammen hat ſchon viel Unheil gugwichtetkund
ſchon muzähtige Male den Zweck derſelben vollſtändig vereſtelt:
Mit einem einzigen Wörtchen, das zwei Kreuzer gekoſtet hätte,
würden. Sie, Klarheit über das, was beabſichtigt ſſt, exiongi
habe. Ich felbſt kann Jhnen möglich ſägen, was ſich Jor
Männ bei Abſtatbuing des Telegrämimes gedncht hat. er!
einzige Rath. den ich Ihnen geben kann iſt Fragen Sie ſofort
Jhren Gatten ver um ſeine elnung. „Ah, das
würden doch zu viel Speſen verurſächen, erwiederte die Frau
lakoöniſch und eitfernte ſich. Zwei Tage ſpäter erſchien vor
demſelben Beamten ein Herr, der höchſt verdrießlich eine Depeſche
mit folgenden Worken aufgab: Unerhört ſo etwas.
graphirte meiner Frau daß ich kömme, ſie et falſchünd reiſt zu mir Jebt Biſt ich Br. üſid ſie iſt in K a
und die dumme Geſchichte koſtet mich über fünfzig Gulden.“
Das Telegramm,
wieder nur ein einziges Wort: ,„Zurürkfahren!“ Erſt als derBeamle aus purer Gefälligkeit den Gatten aufmerkſam machte,
daß dirch dieſes allzu kurze Telegramm-Konzept ein neuer-
(iches Mißverſtändniß entſtehen könne, ließ ſich der Mann
in herbei, der Depeſche drei Ergäuzichgsworte hinzu
uigen Der Menſch in Zahlen ausgedrückt. Ein berechiſender
imerijkaniſcher Phyfiotvge giebt über die Zuſgumenſetzung des
nenſchlichen Körpers folgende Daten an Derſelbe enthält
150 Kochen und 500 Muskeln, das Gewicht des Bintes eines
Erwachſenen beträgt etwo 15 i ramm. Das Herz hat ge
wöhnlich 15 Ceutint. im Dürchm., es h dein her iüte.4200 Mal n der Stunde, 35 792 000 Mal in PeritSchlag befördert 44 Gramm Blut 2030 Gramm be det Weinte
I32. Kilograinm in der Stinde mid 58 Etr. an nen Tage.
Säntmttiches t des Körpers geht in 3 Minuten durchdas
Herz, nd unſere du enthalten im normalen Zuſtande
5 Liter Luft, im Durchſchuitt jedoch athmen wir 1200 Mal in
der Stunde wozu wir 300 Liter Luft verbranchen. Die Haitt
beſteht ausidrei Lagen, deren Dicke von 6 Millimeter bis
Mäülimeteywechfelt; jeder QuadratcentimeterHant enthält 12050

chweißröhren oder Poren, ihre Geſammtlänge im ganzen
Körper bekrägt 50 Kilometer.

Eine langlebige Familie. Dieſer Tage wurde in
e einerhrer Art iſt, da dieſer Feſtlichkeit die Mutter des Jubelgreiſes
beiwohute. Frau Anelli- Borrugski, get Sohn ſein füngzig-
jähriges Höchzeitsfeſt beging, iſt 1784 geboren, ſteht alſo im
107. Lebensjahre. Trotz dieſes hohen Alters erfreut ſich dieſe
rüſtige Dame einer guten Bndbeit nür daß ihre Sehkrgft
ebeblich abgenommen hat. or etwa 10 Jahren ſtarb ihr
a der auch ein Alter von nehr als hundert Jahren et

eichte
Ruſſiſche Kälte. Die Schneegeſtöber und die Fröſte,

welche in Rußland während der letzten Wochen herrſchten, haben
viele Menſchenleben gefordert. Während des Schneeſinkmes,

Fran wenn ſie

anpt

Jch tele

das der Mann überreichte. enthielt aber

goldene Höchzeit gefeiert, die vielleicht einzig in

Oh, der iſt ſchon lange todt h l n
So wer führt dein das Geſchäft weiter?

Der Papa blieb natürlich die Antwort guf die räge
ſchüldig, welche wohl auch iwſete Alter Hiſtoriker in
Veriegeitheit ſetzen dürſte

Vom Büchertſſch.
I Luthers Lebensende. Wiederlegung der

durch den den Prieſt r Majunken, rer nd ver
arbeitete dugorb exichte z Barien H. Rlein (75Man te es micht für möglich. gehalten, daß nach den
Schagen welche Kolde und Kawergn der in das Gift der Lüge

und des Haſſes getauchten Unwiſſenſchaftlichkeit des Herrn
Mäeghunke verſetzt, derſelbe den morgljſchen Muth haben würde.
wieder auf dem Kampfplaßz zu erſcheinen und mar hätte
vielleicht an beſten geautwortet, wenn man i gar keiner Ant
wort gewürdigt, hätte. Dennoth nimmt fich Blülnel die Mübe,
den Hatidſchuh noch einmgl, h und er thitt, es in
ganz apärter Weiſe er kenlzeichnet das Machwert nindem er die Perſönlichkeht dieſes Herrn Minhet Domiit
iſt alles erklärt und hoffentlich das kehte Woxt in dieſer trau
rigen Sache geſprochen,

Aug Sach, Deutſches Leben in der Vergangenbeit.
2. Baund. Halle Buchhaudlung des Waſſenhauſes.Dem 1. Bad iſt der 2. in verhältnißmäßig kurzer Zeit ge
folgt. Das große Werk liegt dainit ab unre vor uns. Die
ſelbe Befrjedigung, mit welcher der Vet faſſer die Jeder wird
bei Seite gelegt haben, fühlt auch der Leſer in ſich, wenn er
ſich an der Hand des r Führers durch die Jahrh underte
deutſchen Lebens hat leiten laſſen Das Werk hat zur Vorgusſetzung eine eminente Beleſenheit ind ein ungehenres Studinin:

Das Zeriſtreüte, zu ſaſnneln und zur Einheit eſgerment it
ſchweißen ſt den Verfaſſer ebenſo e wie in feiner früher
erſchienenen Dentſchein Heimath', welche den Natürgrund dar
ſtellt, auf welchem ſich das im vgr genden Werk gezeichneteKulturleben abſpielt. Der Inhalt d s Buge, rollt in einzelnen
Bildern vor unſerem gut z V d iſt in ſich abgerundet
und v Ich verſtändlich Kritik zu üben war, da offen-bart der Verfaſſer einen ſwafen Blick c be Urtheil
Die Darſtellung iſt edel, ſchön und 3 nur ein tieferEingeweihter die Nähle t r h i des Moſaiksaus ſeinen einzelnen Theilen zu e Sonach verdient
das Buch die wärmſte Empfehlung nicht blos für den Forſcher
und Schriftſteller, der hier der ühe des Sycheiis re
iſt und alles ſchön bei einander hat, ſond ern auch für alle,
welcheüberbquht ein Jntereſſe haben, mit der Geſchichte desdu hirlebens unſeres Se von u Anfana an ſich vertraut zu

machen.

Jnduſtrie, vendel ind Finanzen

Vereinigung der dentſchen Zuckerfab rikan-ten zur verm ſtatiſtiſcher. Nachrichten. Die
am 15. Oktober d. J. gehaltene Umfrage hat, nach dem „L. T.
folgendes Reſultat ergeben: Die UÜmfrage würde von 328
ehrikanten beantwortet. Der miktlere Gewichtsertrag per
Morgen v zum 15. Oktober beträgt 147,6 Zollzentner V
160,28 Zollzentner bis zur ſelben Zeit im en ſonach alſo
7935 weniger Damals antworteten 300 Fab rxiken. Die
b vorausüchtliche. Geignieitribenrienter iſt iſt ein 302. Fabriken au
gegeben worden und zwar mit Zoöllcentner gegen155 553 012 Zollcentner im Vorjahre Der n o encger
Die Ausbeute an Füllmaſſe beträgt für 318 Fabriken bis zum
15. Oktober im Durchſchnitt 0,762 70 weniger als im Vorijahre.
T Die Ausbeute wird von 53 Fabriken als fallend, von 211

ehe eine ſtetige und von 45 Fabriken als eine ſteigende
ezeichnet

r z

Kursbericht.an der Halliſchen alha,
November 2 Uhr Min Nähm.

Fonds-Börſe.t e daöhleibe. 105,70 Dortm. UnionsSt. Pr.

Bochumer e
*Laurahütte l.

152, Oeſtr. Note.
134,50 Ruſſ. do.

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Eaſſaenrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

v locv 192, Nov. 193,75,

n loco l82, Nov. 183.25,
en Nov. 141,50, AprilMai
Rüböl Abrit-Mai 57,50, Tendenz ſtill.

r S Ware5 r loco 59,70.e i h esMittagsnotirungen an der Magdebürger giterrere

Mägdeburg, 11. Novembertt890.Effecte Waare 16,80-—17,00 ler Baſis 92
W 16,16 16 35 nisTendenz: feſtSpeétül- tränſ. Hamburg 1260 Roveinber

1275 December.
12,96 Januar.

Tendenz: feſt.

Kirchliche Anz zeige

lbco 14025,

eiltbe t n Knuth

prediger Graßbeff.

Neueſte Hachrichten und Depeſchen
Staßfurt, 10. November. Auf der Jagd bein Frhrn.

v. Alvensleben guf Neugattersleben erlegte Se. Mieſeſict
der Kaiſer 467 Hoſen, 23 Kaninchen, 50 Faſanen, 2 Raub

vögel und eine wilde Katze. Se. Majeſtät der Kaiſer
verlieh den Frhru. v. Alvensleben das Recht, die Hof
jagdüniforün zu tragen.

Gebauex Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle.

be JJ 97.90 *Gotthardbahn86,50 Oeſtr. Cred.Actien je 50Co nſols h 104.90 Franzoſen n hiogs--
do M 97,90 Lom arden 6439 do a 86,40 Riebeck Montanwerke al

nd ſch. Eir Pfd. 95 90 Cröllw. Papierfabrik. 148,
o 3540 *Harvpener Kohten 194,50Disconttöl Comiinanidit 773 *Ruſſ. Süd Weſt 984.60

*Darmſtädter Bank 15440 45 Oeſtvw. Goldrentene 9475
Deutſche Von h 162. 455 Ung do. h 99les wand iſt. 157,75 FJtal. Rennen 92,50
Dresdnet Bank 152,60 *80. Ruſſ. 98,25Sie a7ähä

e 2

AprilMai a Tinvenſ a

April-Mai 168,75, Tendenz

Tendenz

loco 40,10, Nov. Da 30 äpiledin

Mittwoch den 12. Novenlper vhhie w.

Freitag da 14. Ror Abends 8 Ubr Vioelſtunde viſe

aus New

Orth) mit feinem Segler, der

Bochum, 10, November. Auf der geſtern i Wittenabgehaltenen Bergarbeiter Berfoinmung e der Delegirke

Markgraff, die Bergleute würden den Kaiſer in ſeiner Sorge

vor dem AErnſt m e mit der eng „ſo, wüſſe man ein s rAusſt ähe erſuchen Der hat Berhahen elcher

dieſerhaälb gegründet worden, müſſe mehr ausgebäitt werden

und iltehr“ Fühliing mit den übrigen Revieren nehinen.
Londyun, 40. Noveinber. r einer Meldung

Hork wurde der Verkehr ander dortigen
Börſe plötzlich oſuspendirt iſtfolge des Selbſt
moxrdes eines bekannten Hauſfiers. Die Pbrſe
würde. es Zeſchloſſen,Liſſabon 10. November. Die Kanonenboote Diu

um die „Arbei er unte r Lage er s4 et S. weite t

und „Liberal welche von dein Märineminiſter nach ihrer
niſhehr d en Arixuthg inſpizirt worden ſiſd, werdennoch in dieſer Woth che e e dzaijbiqiie n Der
„Liberal“ hat airßer ſeiner Eq ſnipäge. noch 4 Sergeanten,

Unteroffiziere 25 Artilleriſten der Laudarinee ihid 4 Feld
geſchütze an Börd.Liſſhaon, 10. November. Dem „Digrio de Notſtigs“

hierſelbſt wird in einem Speziältelegramnt aus Amerita
gemeldet daß der Erzherzog n Salvator (Johann

argaretha“, mit einem
Kau r Jjuſanmengeſtoßen ſei, wobei die Margaretha
mit Mann und M.us en Untergang gefunden haben ſoll.

èſGastelſ omant eWein Jmport Geſell4 t Sei 12 e gait (Eentrat Verwaltung
raukfurtfa. M.) ſind angenehn ſchmeckende dnrqh Etats fontrolle garantirt reine Star

kungeweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten
der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schivächliche
und Reconvalescenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem
Gutachten des Hrn r. Schmitt, Director der amtlichen Lebensmittel Unterſuchungs Anſtalt in Wiesbaden, hat der Onstel l
Roman einen natürlichen Eiſengehalt welcher durch die
r e bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt ein der
artiger daß dieſe reellen und wirungsvollen Medieinalweine
auch dem Wenigerbemittelten zugangtich ſind. Die Verkanfs
ſtellen werden durch Aunoncen bekannt gegeben. [1792

Amtliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß

die Amtsſtünden des Käniglichen Kataſterantes II hierſelbſt
in welchen der Kataſter Coöntroleur zur Aufüahine mündlicher
Anträge der Grind- ind Gebäudeeigenthürter ſowie zitr Ertheilung jedweder auf die Amtsverwaltüng bezüglichen Auskunft
indem Amntslokäle anweſend ſei wird ſeitens der Königlichen
Regierihig, aüf Montag und Sonnabend jeder Woche Vor
mittags von 812 Uhr ünd Nachmittags von 36 Ubr feſtge

ſetzt worden ſind. kasosHälle g/S, den 5. November 1890.
Der Königliche Landrath des Saalfreiſes

Geheime Reſleruugs Rath
Krosigk.

N i wen e Volksſchule
ung Meld. neuer Mitglieder Wilbeimſtr 5. a

DomkirchenchorHeute Mittwoch Abend 8 Uhr Uebungsſtunde in Verſanmn
lungszinimer des be kl Klausſtri

a n m e S mere h n r
Familien- Nachrichten

Statt eeſenderg Mekdang er w
t t ung früh eitſchliummerte, t nach uger n den
en ute Mutt chwiegere roßinutt er e Gnd Se ehe Na e n d S

Elise Kreye.Dieſen r und Hable
den 10. November 1890.Die trauernden vihlerblieben el

Sie Slerdi ung fidet Donerstag gangvon Tranerhanſe ſtehtbor Hans ſatt.

Geſtern Kbend u ühr Aſche ſanft nach kurzemLeiden ſſſfer lieber Valer, Brüder ind n
r Gütsb eſi ßer rn Fritsen un 8560im 61. Lebensjahre ines münde, el Nopeyuber n u 02i a i uns interbltetenen.
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inVerlag di Kriidachetſäaſel gäbe glitirg u Datt.Bergner Redaktenre: Chefredaktenr Wilhelm üuthond r
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des NachbezeichnetenMartin Leiſt für Jotales. Provinzielles, Theater und Muſik, Lo nis Le ehmann
für den Handels-, Vörſen- und 9nſeratentheil ſämmtlich zu HalleSprechſtunde der Re Latt on Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Erpedi tion (Jnſeratenannahme und GEeſchäſtéangelegen-beiten) offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr dende



Halle, Mittwoch 12. November 1890.

auf, der Ueberſchuß beträgt mach reichlichen Abſchreibungen
43872 Mk. Nach Erledigung einiger vom Referenten, Herrn

St V. Sache gezogenen Monita wurde Entlaſtung für die
Rechnüng alsgeſprochen. Anf eine Anfrage des Herrn St.V.

i Urſache der in vorigen Winter mit beſonderer Häufigkeit vorgekommenen Rohrbrüche antwortete
die Rohrbrüche durch die

Natur des Untergrundes unſerer Stadt begründet ſeien und
durch beſondere Temperaturverhältniſſe, ſo z. B. duxch ſtarken
Froſt, ihre Häufigkeit erhöht würde; für die Gasröhreu ſeien

5. Für die Rechn in g v ſcr den Landwehr-Darleéhns-
für 1889 wurde Entlaſtung aus

geſprochen; dieſelbe ſchloß mit einer Einnahme von 16994 80
einer Ausgabe von 1699.460 nd wies ein Vermögen von

28931 20 4 nach Eine Anfroge des Referenten, Herrn
St.V. Senff. oh guch für hinreichende Sicherheit in der Unter-
bringüng des Vermögens dieſes Fonds geſorgt ſei, beantwortete

e ß dies vollänf der Fall ſei, da

die Sſchlüſfel zur Kähnmeref-Kaſſejetztranfdrei
erſo mein vertheilt ſeien

Spiegel'ſchen Stiftung
für 188990, welche in Einnahme 2406 11 im Ausgabe
2401 W 6 auſwies, würde Entlaſtung ausgeſprochen (dief.

7. Zim zweiten Male ſtand daun noch der Antrag des
n ziir ehe die Verſamnilmig wolle untereſchluſſes betr. freihändiger Ver-
pachküng des ſog. Stadtgntes, nebſt anderen Kämmerei-
und Hoſpital Aeckern an den Oekononien Schramm die
öffentliche meiſtbietende Verpachtung dieſer Grundſtücke be
ſchließen. Die Berathungen führten auf Grund der Verhand
lingen, welche die durch die Herren Juſtizrath Schlieck-
wann, Juſtizräth Herzfeld, Rechtsanwalt Elze und
Commerzienräth. Bethcke erweiterte Agrar Commifſion in
dieſer Augelegenheit ſeit der vorigen StadtverordnetenuSitzung ge
führt hatte, zu eiten dem Magiſtrat zuſtimmenden Beſchluß, bei
welcheut auch die Schwierigkeiten, welche ſich hinſichtlich der An
ſichten über den Umfaug der etwa im Läufe der 18 jährigen Pacht
zeit von der Stadt aus der Pacht zu ziehenden Grundſtücke er-
geben hakten, gehoben würden, indem beſtimint wurde, daß, wenn
bis zu 20 Hektar aus der Pacht gezogen werden, dem Pächter

ergütung der Ausſgat zit
gewähren iſt, daß ihm dagegen im Falle, daß bis zu 40 Hektar

Pacht gezogen werden, außerdein noch eine beſondere
Entſchädigung zuzugeſtehen iſt; ſollte ſich die Benutzung des
StadtantTerrqgins ganz oder theilweiſe zu öffentlichen Zwecken
nöthig machen, ſo hat die Stadt dem Pächter an anderer Stelle

(Unſeren Leſern
nähere Mittheilungen über den Verlauf der Berathungen dieſerd wir nicht in der Lage, da unſer Bericht
erſtatter der Verhandlung nicht perſönlich beiwohite. Zur Be
gründung ſeines, Fernbleibens von dieſem Punkt der Verhand

Da der für dieſen
Punkt der Tagesordnung von der Verſammlung beſtimmte Re
ferent zur Zeit der Erledigung der übrigen Gegenſtände der
öffentlichen Sitzung noch nicht in der Verſammlung anweſend
war, trat die letztere zunächſt in die geſchloſſene Sißung
ein, nachdem der Vorſitzende den Zeitungs Verichterſtattern
ouheimgegeben, außerhalb des Saales die Wiedereröffnung der
öffentlichen Sitzung abzuwarten. Als nun einige der Bericht
erſtakter ſich in das Vorzimner des Stadtverordnetenſitzungs-
ſaäles begaben, um dort an ihren Berichten ärbeiten zu können,
wurden ſie von Herrn Stadtſekretär K. in ziemlich ſchroffer
Weiſe bedeutet, daß ſie ſich dort nicht aufhalten könnten, da der
Herr ertehttes für allemal den Aufenthalt daſelbſt für

tädtiſchen Collegien angehörende Perſonen unterſagt
habe. Unter diefen Verhältniſſen zogen ſämmtliche Bericht

32113 o chOeffentliche Stadtverordneken Sitzung in Halle
WMontag, den 10. November 1890, rn 4 Uhr
Voyſitzeuder Reg-Räih a. D. Gneiſſt, Stchriftführer-5 S a Mag etiſcge Oberbült gernſetſer Stande Stadt et Duett

Am Magtſtratstiſch: erbürgermeiſter an de, Stadt-u räthäſFubel, Hildenhagen; von Holſy, Jochmus, Herr St VoL wowess ki dahin. daß
ſt Keſferſteing u iKräheeh Lohauſem, gArndtſe Pr. Schrader Dryander, eng rVör Eintritt in die Tägesordnung, wachte Herr. Ober-
n bürgermeiſter Stande die erfreuliche Mittheilling. daß durch

Allel höchſten Erlaß vom (20. Oktober d J Se Majeſtät der de t juhrten,et König der Stadt die Geilehmigingezur Annahme der R ie- jedoch kaum etwas auszuxichten ſein.
en e en Erbſchaft ertheilt be, nachdem die durch Ein 5.vprüche inehrerer entfernler Verwandten des Erblaſſers verall- Rückerſtattüngs- Fonds
er läßten Schwierigkeiten gehöben ſind
n, o Weiter? theilte der Vorſitzendetmit, daß die Petitton
d um Fogtführnng?der kheinencüſrichſtraße biszur Dlegariusſtraße ernent eingegangen ſei Herr Ober
4 bürgermeiſter Stande gab guf die an den Magiſtrat ge d8 richtete Anfrage Wegen ſeiter Stellungiahne in dieſer Ange Herr St. B. Sachs dahilt, da

ba legenheit bekannt daß der Magiſtrat derſelben eru näher ge
nn treten ſej, und dieſelbe Herrn Stadtbaurath. Lo hauſen zur j verſchiedene PVe
m näheren Prüfung und Bearbeituug überwieſen habe es werde 6. Für die Rechſüng der

well dieſelbe in nächſter Zeit beendet ſein werde, der Magiſtrat
J. weiter auf die Sache eiſigeben und der Verſammliing eine ent 2

l. ſprechende e denn laſſen. c m Herr St-V. Bonſted t.e dieſen Mittheilungen trat die Verſanunlung in die Tages

9 rdnung ein.9 J. Zur Herſtellung von Windfaängthüren bei Aufhebung ihres früherenti den 3 Eingäitgen des Erdgeſchoſſes u der Volksſchule n ne e r
pil der Taubenſtraße ſowie bei den zwei nach dem
ung Hofe gehenden Eingängen des Erdgeſchoſſes der Volks
ge Fchule anf derne en. Pro in eng de beanre tragte der m r r i von Die Bauen Com miſſion (Ref. Herr StiV Dön i tz) war der Anſicht daß
che die vom Magiſtrat aus der vorgeſchlagenen? Einrichtung erhoff
em ten Vortheile denn doch uicht ſo ſicher ſeien ols daß man ſofort
s in beiden Schulen mit derſelben vorgehen fölle ſie ſchlug vor,I ur in der Taubenſtraßeuſchüle einen Verſuch damit zu machen,
die edoch auch dort au den Eingängen der Giebelſeite ſtatt der
er endelthüren feſte Thüren in Anwendung zu rigen Dieſen
ine Vorſchlägen der Buga Commiſſion, denen auch die Finanz-Com
fs miſſion TRef. Herr St.«V. Commerzienrath Bethcke) beige
792 treten war, ſtimmte die Verſammlung zufund bewilligte dem außer dem antheilligen Pachtnachlaß
s entſprechend nur 40Die, Ueberlaſſüng, einer freigewordenen Hoſbital- qus der

Kauf, ſtelle an Fräulein A rin gert Zahlung von
2824 50 45 fand die Zuſtinkmung der Verſammlung (Ref.

daß Herr St. eV. Demuth). mbſr, 3.. Der Magiſtrat legte die Entſcheidung des Bezirks die entſprechenden Baulichkeiten zu errichten.
her Ansſchuſſes zu Merſeburg, betreffend die Enteignung der vom
Er Grundſtück Mühlgaſſe Nr. 15 zur Straße entfallenen a Sache zu mächen,
iſt vor 5 Quadratmeter vor. Die dem Eigenthümer, Manrer-hen meiſter Hagſezu gewährende Entſchädigung iſt dangch an
ör 67 50 für den Quadratmeter, de b. den Mittelwerth lungen theilt derſelbe uns Folgendes mit:
ge zwiſchen den S zen der in den Gutachlen der beiderx-
806 eits benaunten Sachverſtändigen feſtgeſet, von denen Herr
W Baurath Drieſelmann, von der Stadt benannt, den

Werth des Quadratmeters auf 60. Her Manrereiſter Frie
drich, vom Eigenthümer des, Grimdſtückes berufen, den Werth

z Z. T h t Der h r rch bei der Entſcheidung zu bexuhigen, da von der Beſchreitungine ein et nicht zu ekwatten ſtehen dürſte-
le Die Verſautinlung trat dieſen Beſchluſſe unter der Voraus-
W ſebnng bei, daß der Eigenthümer des Grundſtückes, dent ſ. Z.

ar agitget So h 40 M. ten rni en tsweg b Ref. Herr. St.V. JuſtizraHerzfeld.) le t e a nicht den
un für 1889 90 h zur Entlaſtüng vor dieſelbe wies in Ein
o nahmen 457 350 Mk. 24 Pfal, in Ansgaber424892 Mk. 64 Pfg. erſtalter es vor auf die Anweſenhei

d e

Allerdings widerſprach es jeder Vernünft, daß mir Lob Meyer ſeine eigene

dieſelben Verhältniſſe Urſache von Undichtigkeiten, welche zu
bedeutenden Gasverluſten führten; gegen dieſe Uebelſtände werde

Erſte Beilage zu I 265 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Tr nach etwa 2Stuuden folgenden zweitenbheile der öffentlichen Sitzung zuderzichten-
da ihnen doch währhagftig nichtzugemuthet werden darf, ſtunden-
lang auf dem Corridor oder im Garderobezimmer herymzu-
ſtehen. (Wir können das Verfahrenf unſeres
Herrn Berichterſtatters nur billigen und hof-
fen daß dieſer Fall dazu führen wird, daß man
den Herrn Stadtſekretär K. mit anderen Jn-

p

3

t bei dem übri-

ſtrucktionen verſteht D. Red.)

Perſonalien.
Der Regiernngs-Bauführer Joſef Voigt aus Küllſtedt

t ſe. iſt zum Königlichen Regiernngsbaumeiſter ernannt
borden.

Der Wirkl. Geh. Oberregiernngsrath Dann e mann
vom Minſſtexinm re die chaſt, Domänen und Forſten
begbfichtigt am I. April in den Ruheſtand zu treten Er gehört
der Abtheilung für Verwalinng. der landwirthſchaftlichen uns
Geſtütangelegenbeiten am ünd hat vorzugsweiſe das Decernat
für das Deichweſen eher m u rinDie Forſtaufſeher Morgenſtern zu Schwarzhurg,
Oberförſterei Hohenbucko, Lohſe zu Wippra, Oberförſterer
Pölsfeld, ſind zu Förſtern ernannt.

(36) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 141
Der Küſter von Horſt, Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

Eryrördüng anzeigen. Es war ja Unſinn wenn kein Wunder. Und Wunder
hat die Vorſehitig nach dem größten, der Erſchaffüng der Welt keine mehr
nöthig. Auch verhehlte ich mir nicht daß ich der Lächerlichkeit verfallen mußte,
ſobald es ruchbar würde welche Wirkung der Todtenbrief auf mich ausgeübt.
r denſelben gab es ſicherlich ine natürliche Erklärung aber welche? Die ein
leuchtendſte war immer, Löb Meyer hatte den Spuk zu irgend einem Zweck er

nden. Allein, konnte er wirklich voransſetzen, mich damit zu täuſchen, mit ge
ſchäftlicher Schlauheit ſich ſo ſeiner Verpflichtunigen zu Kntledigen um mit dem
Gelde durchzugehen? Waollte er letzteres, was ihm aus verſchiedenen Gründen nicht

vermochte er über Hamburg ſich jeder Verfolgung zu entziehen, bevor ich nur fein
Vorhaben ahnte wenn es überhaupt dem wohlhäbenden Handelsmann gerathen
ſchien, einer verhältnißmäßig kleinen Summe wegen Haus, Familie, Ruf und ein
lühendes Geſchäft gufzugehen. Wie ünglaubwürdig!

E Jmmerhin doch glaubwürdiger, als die verfängliche Anzeige ſeines eigenen
Todes und ſeiner Mörder wenn man nicht dennoch ein wunderbares Geheimniß
gnnehmen wollte. h
S So rollten, wechſelnde Erwägungen durch mein Gehirn. Der Verſtand zauderte
weifelte, widerrieth der bequeinen Selbſtſucht, ſich in Ungbſehbares einzulaſſen; die
vrſicht mahnte zu ſchweigen abzuwarten; das Gewiſſen aher trieb über alle Be

denken hinweg zu dem ge weren Schritt.S So übern bald das ſgeregte echtsgefühl, bald die Scheu vor verhäng-

niß vollen Miß griff eDie Sorge um den Verluſt des Geldes ſpielte bei alledem keine oder nür
eine geringe Rolle, dies große Verantwortung, welche mir mit dem geheimnißvollen
Vorgange aufgelgſtet war die ungleich bedentendere. Es frug ſich doch ſehr, obich in der That dem in Verdacht Folge geben durfte; ob der Mann,
den ich geſtern Abendeſelbſt aus dent Kruge heimkehren ſah, und heute in der Kirche,
ohne Zeichen von Schuldbewußtſein ſo begeiſtert den Choral anſtimmen hörte, wirk
lich das Gepräge eines Mörders trng, Wie ſchwer wog dieſer Vorwurf! Und
welche Rechtfertigung Hbljeb, wrün ich ſolchen ohne weitere Beweiſe auf
den Todtenbrief“ hin erhob gn derſelben Zeit, wo der Küſter ſich in willfährigem
Beſcheiden ſelbſt des kriegeriſchen Sclſmuckes eutſchlug, indem er Kreuz und Band beim
Gottesdienſt ablegte, ſollte er ein Raubmörder geworden ſein Wie unwahrſchein

lich! Wie unnatürlich! er S
Und demech! dennoch Ich machte es mir ſelbſt. zum Vorwurf, daß ich die
Anklage nicht ſo leicht abweiſen konnte. Ein dunkler Argwohn blieb übrig, die
Beſchukdigung möchte nicht aus der Luſt gegriffen ſein. Der verzweifelte Gemüths
Zuſtand des Einen wie des Audern der beiden Bezichtigten hatte ſich mir grell
eng kundgegeben und mich in einen Abgrund blicken laſſen, der dem Prinzip
des Böſen ſelbſt eine Unterkunſt bot. So oft ich auch daran war, meinem Knechte
zurufen: „Halt, Kriſchan! Kehr um, wir fahren zurück!“ bewog mich der Ein

lick in die Gemüthsverfaſſung der Beſchnldigten und der innere Draug meines
G Gewiſſens immer wieder, bei dem Zweck meiner Fahrt und dem uürſprühglichen

Vorſotze zu beharren. Und ſo ging es weiter durch die öde Landſchaft.

zuzutranen war ſo kam er leichter ſchweigend zum Ziel. Jn wenigen Stunden

Da Küſter Enders in dieſen Dingen mit pedantiſcher Sorgſamkeit vorging und
mir jede „Bekanntmachung“ der Reihenfolge nach in die Bibel zu legen pflegte,
nahm ich ſelten vorher genauere Kenntniß von dieſen Schriftſtücken. Und ſo ver-
las ich zuerſt das Aufgebot eines großjährigen Schäfers in Marwedel, der ſich
mit der minderjährigen Kuhmagd des Meiers von Ekholt in den Stand der heiligen
Ehe begeben wollte. Das nächſte Blatt enthielt ein wegen eines vorgekommenen
Formfehlers nachträglich wiederholtes Aufgebot jener Helene aus dem Kruge, die
mit ihrem der ſüdlichſten Provinz euntſtaminenden Vetter, dem Fuhrmann Thomas
Stakmann, verlobt ünd nach deſſen Heimath verreiſt war. Das Unglück ſchien ſich
der armen Perſon an die Ferſe geheftet Verſchiedenes ihrer Traunng entgegenge-
ſtellt zu haben.

„Dieſe Brautleute werden zur Aufdeckung eines allfälligen Ehehinderniſſes
nochmals öffentlich verkündet, heute zum letzten Mal!“ las ich, legte das Blatt bei
Seite, um den nächſtfolgenden Zettel vorzunehmen, ſo wie er lag.

Obwohl dieſer weder von meiner, noch von des Küſters Hand beſchrieben
war, begann ich, in Gedanken völlig mit meiner Predigt beſchäftigt, den Inhalt
wie üblich vorzuleſen:

„Bitten Sie Gott für die arme Seele des unglücklichen Handelsmannes
Hier erſt wurde ich aufmerkſam, ſtockte, hielt inite, überflog ſtarren Blickes die

Zeilen mit einer Empfindung, als wollten mir die Kniee brechen. Was war
das Herr, mein Gott Was ſtand da?

Das Blatt enthielt eine höchſt überraſchende Anzeige, etwas ſo Furchtbares,
a ich erſchüttert, auf's Schwerſte beſtürzt, den Faden, die Farbe, die Sprache
verlor.

Aller Augen waren auf mich gerichtet das war ja vorauszuſetzen und ver
mehrte meine außerordentliche Verwirrung. Merkbar zitternd legte ich das Blatt
wieder an ſeinen Ort in die Bibel, klappte das heilige Buch zu. Und erſt jetzt

nach einer peinlichen längeren Pauſe vermochte ich etwas Faſſung zu ge
winnen und die Sprache zu finden. Alle Gedanken an meine Predigt waren mir
indeß vergangen; unmöglich konnte i ſie ans dem Gedächtniß halten.

So lud ich denn die Gemeinde leiſe zum Gebete ein und ſchrie innerlich
ſelbſt zu Gott um Kraft, um die nothwendige Faſſung und Selbſtbeherrſchung. Und
dieſe kam mir in dieſer beklemmenden Noth Ich vermochte mich wenigſtens ſoweit
zu ſammeln, daß ich das Mannſkript meiner Predigt ruhig und beſonnen abzuleſenbegann, obwohl dies meine Gemeinde ſonſt von ihrem Pollor, der frei zu reden

pflegte, nicht gewöhnt war. Daß ich den üblichen Eindruck und die Wirkung, deren
ich ſonſt ſicher war, hicht hervorzubriugen vermochte, kann nicht Wunder nehmen.
Die Leute horchten nur zerſtrent anf die Worte ohſie Leben. Der Auftritt mit dem
Zettel, mein Erbleichen, mein Schreck und plötzliches Schweigen, die heftige Er
ſchütterung meines ganzen Weſens war Niemandem eutgangen. Man ſteckte die
Köpfe zufammen, flüſterte leiſe hin nnd her über Grund und Urſache dieſes ſeltſamen
Benehmens. Die Meiſten nahmen ein plötzliches Unwohlſein an, ja, ich ſei vielleicht

einer Lähmnung betroffen. Jndeß hielt die Ehrfürcht ab, mir zu Hilfe zu
ömmen.

Kaum vermochte ich noch die Kanzel hernnter zu gelangen. Doch nahm ich
mich ſo weit zuſammen, daß der Lanf des Gottesdienſtes keine fernere Störung
erlitt. Dann aber, am Schluß, kam vor Allen Küſter Enders, um mich zu ſtützen,
Jch wich ihm aus, ſah ihn nur einmal dringend an, mied jede weitere Berührung
mit ihm, ſo daß er ſehr pfiffig dreinſchante, als ob er ſagen wollte: „Unſer Paſtor
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Beckmann iſt wohl übergeſchnappt!“ Jch wandte mich nicht wieder zu ihm, ſondern
frug die Umſtehenden nach dem jungen Peterſen, dem Lehrer von Altenhagen, den
jedoch Niemand in der Kirche geſehen hatte.

Meine Gattin, die etwas kurzſichtig war, hatte wohl aus dem Beben und
Stocken meiner Stimme die Erſchütterung ihres Mannes erkannt, ward jedoch erſt
er die Erſchöpfung inne, da ich auf ihren Arm geſtützt, die Bibel krampfhaft im

rme haltend, vollends durch die beſtürzten Umſtehenden heimkehrte. Ohne mich
mit Fragen zu beſtürmen, ſah ſie mich kummervoll, fragenden Blickes an. Doch
erſt als die Gartenthür des Pfarrhauſes hinter r zufiel, vor welcher mehrere
der Kirchenälteſten bedenklich nachblickend hielten und nicht zu folgen wagten, fing
meine Frau zu fragen an, was mir ſei.

Vergeblich ſuchte ich ſie zu beſchwichtigen; ihre Angſt wurde nur gemehrt.
„Was iſt denn geſchehen Was iſt Dir begegnet? Es muß doch etwas vorge-

fallen ſein, Dein Zaudern, Deine ſchreckliche Aufregung einen Grund haben.“
Frage jetzt nicht darnach!“ war meine einzige Antwort. „Jch kann es Dir

u nicht ſagen Dir nicht, Niemandem, bis ich den Amtsrichter Franke geſprocheu
abe.“

Meine Frau ſah mich mit großen Augen tiefbekümmert an; auch mein Kind
war in Sorge um den Vater. Zu eſſen vermochte ich am bereits gedeckten Mit
tagstiſch nichts. Nur ein Glas Rothwein mundete mir, mich ſoweit kräftigend,
daß ich, mir jede Begleitung verbittend, mit der Bibel unterm Arm allein die
Treppe hinan nach meinem Studirzimmer ſchreiten konnte.

Hier, allein, hinter verriegelter Thür, nahm ich mit zitternden Händen das
Blatt nochmals vor, deſſen Inhalt mich ſo ſehr ergriffen hatte, daß es Anlaß zur
Störung des Gottesdienſtes gegeben. Es war ein gewöhnliches Blatt Handpapier
mit dem Waſſerzeichen der Harburger Fabrik, wie alles Schreibpapier, das damals
in jener Gegend verbraucht ward.

Was die Schrift betraf, ſo war kein Zweifel, daß ſie vom Handelsmann Löb
Meyer herrührte. Ein Vergleich mit ſeinem in meinen Händen befindlichen Schuld-
ſchein ließ die Aehnlichkeit nicht verkennen. Der Jnhalt aber war ſo unheimlich,
daß ich bei nochmaligem Durchleſen wiederum faſt völlig der Wunderlichkeit ſeines
Urſprungs vergaß.

Der Zettel lantete nämlich folgendermaßen
„Bitten Sie Gott für den unglücklichen Handelsmann Löb Meyer. Geſtern

Abend, Sonnabend Nachts 11 Uhr, bin ich in dem Gehölz zwiſchen der Horſter
Flür und der Oelkenheide dürch Jhren Küſter Enders und den Krüger Bohl räu
beriſch angefallen und ermordet worden. Gottes gerechte Strafe werde meinen
ruchloſen Mördern! Mein Körper liegt begraben

Hier abbrechend, endigte jedoch das merkwürdige Schreiben, die eigenhändige
Anzeige eines durch Raubmord Umgekommenen. Was ſollte ich hiervon denken! Und
was nun thun!

Um kein weiteres Aufſehen zu erregen und auch den Meinigen jede fernere Be
ängſtigung zu erſparen, legte ich die Zettel, welche die Aufgebote enthielten, bei
Seite, den Brief des angeblich Ermordeten jedoch, nachdem ich ihn mit Blauſtift
gezeichnet und mit ſcharfem Nagelſtrich gefaltet, wieder an ſeine Stelle in der Bibel,
klappte dieſe zu, hing die Meſſingklammern ein und ſtellte das Buch an ſeinen
gewohuten Ort. Dann ging ich hinunter, um noch etwas zu genießen. Ich zwang
mich dazu, wenn meine Gedauken auch nicht bei Tiſch, ſondern bei dem Amtsrichter
waren. Zu ihm, dem bewährten Freunde, wollte ich mich begeben, ihw das un
heimliche Geheimniß anvertrauen, den ganzen Vorfall, ſo ſeltſam, ſo wunderlich
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als ſchauderhaft, vertrauensvoll mittheilen Konnte doch den Nachmittagsgottesdienſt
einer der älteren Lehrer des Kirchſpielsverſehen undeine Predigtaus der Poſtille vorleſen.

So gab ich noch während der Mahlzeit unſerm Kriſchan den Auftrag für
Wagen und Pferde zu ſorgen. Als meine Frau einwarf, ſie werde mitfahren, ver
bat ich mir dies ernſilich, danich keinen Beſüch, ſondern ein ſehr dringendes Ge
ſchäft vorhabe, welches ihre Gegenwart ausſchließe.

„So laß doch wenigſtens Heinrich Dein Begleiter ſein.
„Peterſen So viel ich hörte, liegt er krank zu Hauſe?“
„Das nun nicht. Er muß im Garten ſein; Kriſchan hat ihn geſprochen. Er

frug nach Dir und wollte Dich eben auf Deinem Zimmer aufſuchen.“
Auch er würde mir auf dieſer Fahrt nur hinderlich ſein. Mein Geſchäft

duldet fürs erſte keine Zeugen.“
Bald darauf meldete Kriſchau, daß augeſpanut ſei. „Und ſo beauftragte ich

mein Töchterchen, mir die Bibel aus meinem Studirzimmer zu holen
„Frage nicht, Kiud, hol mir die Bibel
Lotte ging dein Auftrage nachzukommen. Während ich auf den Wagenſitz

ſtieg, brachte fie die Bibel in einem Papierumſchlag. Jn der verſchließbaren Kiſte unter
meinem Sitze ward ſie verborgen worauf ich den Schlüſſel abzog und zu mir ſteckte.Aller dieſer kleinlichen Umſtände wird hier aus guten Gründen emahnt.

Als ich nochmals Frau und Kinder die Hand gereicht hatte, fuhr ich ab. Da ichhierbei einen Blick über den Gartenzaun a war es mir, Heinrich Peterſen

tauchte drüben hinterm Gebüſch auf. Es war ſeine Geſtalt ſeine ſonntägliche
Kleidung. Wem aber gehörte dieſes verſtörte, bleiche Antlitz, aus welchem jeder
Tropfen Blut gewichen ſchien? Das waren doch nicht Heinrichs freundliche Zügel

Jndeß trieb Kriſchan das Roß au. Als wir auf die Laudſtraße hinaus kamen,
glaubte ich bei einem Rückblick über's Feld nochmals des jungen Lehrers von
Altenhagen wohlbekannte Geſtalt zu gewahren. Flüchtigen Schrittes eilte er den
Weg am Hünenrande hin, ſeinem Schulorte zu, indem er ſich immer wieder haſtig
umkehrte, um ſcheu dem dahünoſſelnden werk nachziblicken. Wäre mein

anzes Sinnen nicht von dem einen Gegenſtand eingendmimen geweſen, hätte mirſein ſeltſames Gebahren und Weſen wohl auffallen müſſen. Jetzt erklärte ich mir

es mit körperlichem Unwohlfein und fuhr meines Weges.
Ueber Wuſterloh hinaus ſchwinden die bebauten Fluren; traurige Moore treten

zwiſchen dürftigen Roggenfeldern nud Kartoffeläckern hervor. Dann lenkt die
Straße rechts in die große Wendenheide hinein und verweilt, zwiſchen kümmerlichen
Birken hinziehend, und von Kriwpelföhren geraume Weile begleitet, in ſtimmungs
voller Oede. Trotz des ſonnigen Tages und des lichtblauen, die Ferne ahnungs
vollverſchleiernden Dunſtes freute mich die Fahrt nicht. Die Landſchaft vermochte
mir heute keinerlei Theilnahme einzuflößen. Meine Gedanken beſchäſtigten ſich
nur immer wieder mit dem Briefe des angeblich Gemordeten.

Jch war bis dahin meiner ganzen Anſchauung nach aller Phantaſterei abhold
eine uüchterne abwägende Natur und zur Leichtgläubigkeit keineswegs geneigt Ohne
die begleitenden Umſtände die vorhergegaugenen Unterredungen mit Bohl und
Enders, das von mir an Löb Meyer abgelaſfene Kapital hätte ich dem Briefe
aus dem Grabe kaum Gewicht beigelegt. Und ſelbſt jetzt kam mir ein Zweifel
um den andern, ob es nicht etwa eine Schelmerei, ein grober Unfug ſei, den ſich
der Handelsmann mit mir erlaubte, um mir wegen des Geldes bange zu machen.

Allein, war Löb Meyer wirklich ſo freventlichen Spaßes fähig Und durfte
ich nach Allem, was ich über dieſe angeblichen Mörder erfahren, mich etwa einer
verzweifelten That von ihnen keineswegs verſehcn?

Sa
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Galle, Mittwoch 12. November 1890.

ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine
solche internationale Verbreitung durch die ganze Welt

erlangt wie die

Chocoladen-
und Cacao Fabrikate

Gohr. Stollwerek, Köln a, R.
o immer die Cuſtur ihre Wege vahnt, sind sie als

Nahbrungs- und Labe- Mittel willkommen, um bald unentbehr-
ch zu werden

Die sSorgfäſtigste Auswahl und die auf vjeffähriger Erfahrung
beruhende Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation
unter Anwendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener
Maschinenfabrik gebauten Maschinen, die völfige Reinheit der Fabrikate
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten.

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden
Vinkäufe der Rohstoffe und ger ausgedehnte Fabrikbetrieb
ermöglichen.

Man achte beim Finkauf auf die Fabrikmarke und wolle
Firma, womit alle Taufeln und Schachteln versehken sind.

Vorräthig in

Halle a. S. Düben er bei C. Arzt, Cond. u.mann, A. Steinbach und bei C. Schulze
bei Cond. F. Wernaicke. Bisleben: Fr. Hoffmann.Allstedt i. Th. M. Brnune, Löbeſitt bei C. Martini, Cond.

Gröbzig: Fra, Naumann, F. Finzel, Conditor. 1793

en Magentropfen.J el Krankheiten des Magens, Verdauungsstörunges,
deren Vrsachen und gen eine vielfach ange-

nvandte geſinde Haus- Arznei von bekannter 2zuver-
ſjaässiger und erprobt guter Wirkung.

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke ünd Unter-
schrift (rothe Emballage).Preis à a 80 Pr. Doppelſasehe H. 1.40.Apotheker O. RAD V. er (Mähren).a cieeie sind an

In Apotheken e

[986]

enen.

abend Magdeburger Rierkalle“.
Naturheilkunde und Diskuſſtonsabend. Der Vorstand.

Englisohl u
Verein für Gesundheitspüege f. arzgeilose Hellwelse,

Mittwoch, den 12. November c. Abends S. Uhr Vereius-
Bexichte aus der

Praxis über ſpecielle Krankheitsfälle, von unſeren Vertretern der

erth. grüvdl. Sprach- Unterricht an Damenu. Herren in n. auss. d. Hause
Anfängerin als Theilnehmerin zur Stunde gesucht.

Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16 b, II. [1691

Neun! VUnübertroffen! Nen?
S Nur die reinenS Olivenöl- Cuilette eifen

S mediciniſchen OlivendlSrifens 8S der Erſten DeutſchAfrikaniſchen Z2S Glivenöl-Seifen- Fabriken s 8

P a OieHalle a. S. und Honastier (Tunis), S
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S
S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Zu haben in allen Apotheken und Parfümerien,

Herm. Heller's Restaurant
Gr. Ulrichſtr. 36. gold, Schiffchen Gr. Ulrichſtr. 36.

Mittwoch den e. November
Schlachteſest.

rüh von 9 W ab: Wellfſleiſch und Keſſelwurſt
bend: diverſe friſche Wurſt und Bratwurfſt.

r Löwenbrän, Tinzer Lagerbier Döllnitzer Goſe,
Champ.Weißbier, Grätzer Bier 2c.

Das Reſtaurant verbunden mit dem unmi ittelbar anſchließendenSagle, a bequem für 250 Perſonen Platz. [1820

Münchner Kind
s derActienbrauerei in in MHünchen,

Allein auf dem Feſtplatz des T. Deutſchen Bundesſchießen in
Berlin verzapft und mit großem Beifall aufgenommen, empfiehlt
in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehiner, Bölbergasse 2an der grossen Ulrichstr. Fernsprecher a 238.

NB. Preisliſte zu meinen diverſ. Bieren iſt in meinem
Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt. [383

mag e r

ZueiteBeilage zu 266 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Mufenm, proviſ'

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried
richſtr. 42. a Dienstag, Don-
nerstag. Freitag. von 8-1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 12
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in denmverfttätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag Donüerstag,Freiing von 612 u. 16 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vornütttags.

BDenkmäler. Händel-Teukmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann

rauckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Deukmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870 71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniffenanftalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Fraugeſche Stif
tungen. Haupteingang Franceblatz 1.

KIiniKken, Chirurgiſche Slinir.
Magdeburgerſtr, 11. Direktor Prof. DBramann. Frauenkliuik., Midadet

burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Medizinifſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med-Nath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohreuklinik. Ma d
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. MeRath Prof. Dr. Gräſe, Geh. Med als
Prof. Dr. Schwartze. Nervenktiuik,Maadeburgeritr 34. Direktor See
Med.-Rath Prof. Dr. HitziZahnärztliche Kliuik, in der tiven

am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollaeunder.

Städt. Munſenen für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 111 Uhr unentgeltlich ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Mufenm Domgaſſe
56 Sountags, Dienstags u. Donners-tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 11 Uhr 50

Sönſt jederzeit 1 Mark.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11--1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8--1 Uhr, 36 Nachm.

Landrathsamt des a
im Standehans. Luifenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landwirtüſchaftl. Juſtitut, Haupt

Pig.

eingang Wilhelmſtraße 1.Moritzburg am Paradeplatz
Refidenz. Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr.Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule

Kgl. Strafonſtalt, Kirchthor 16.
Beſichtigung Dienstag u. Freitag Nach-
mittag 3 Uhr.

Zbegter.
menade 17.

Viktoriatheater, Leip )zigerſt r. 61.Univerfität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade).

Thierschutz- Verein

Monats-Versammlung
Mittwoch, den 12. November 18390,

Abends 8 Uhr, im
Stadttheater Reſtaurant
Polytechnische Gevellschaſt.
Donnerſtag den 13. November,

Abends 8 Uhr,
Verſammlung im Hotel zur „Tulpe“.

Dr. Plettner: „Ueberſicht über die
wichtigſten Erfindungen des 19 ten
Zahrhunderts.

Fr. E. V.Nächſt. Freitag d. 14. d, M., Ab. 8 Uhr,
im Saale der Tulpe 2 Verſamm-
lung mit der Fortſetzung des Vor-
trages des Hrn. Profeſſor Dr. Menge
über „Reiſeerinnern ingen aus dem
Orient“. Die Mitglieder ladet zurecht zahlreichen Erſ ſcheinen ergebenſt t eir

Der Vorſtand. so
Taeglichsbeck.

Sietzezsch.
Sonntag, d. 16, u. Montag, d. 17. Nov.

W Kirmess,
Sonntag: TanzmusikK,
Montag: RBall,

wozu freundlichſt einladet [1809
Friedrich Sachse.

Stadttheater, alte Pro-

Saalchlosshrauerei Ciebichenstein.
Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine in der

Etage gelegenen Lokalitäten
von Familienfeſten, Schmäuſen, Verſammlungen u. ſ. w. inmeefehlende Erinnerung zu bringen.

C. Schoke.

Mittwoch

Derren-Aben.

n

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkeuditz
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtauraut-
Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
hUEälle a. 8.

z Gegenüber der Poſt
Nähe des Theaters und der Klimiken.
Hötelersten Ranges.

E. Achtfelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

r Halle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung [160 a

I. Rieper-
Central-Hötel.

Halle a. S. Am MHarltct.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe.Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Prgſe
Weber.

Potel Ftadt Berlin.
Halle a. S., Lein igerſtraßze 47.Ganz nahe der Vahn, kein Weg zen nöthig.
Empfehle mein di urch e u des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötelbei mäß. Preiſen. Jetzt ſtart e von
dent Ge ſe häftsrei en udenn. Touri ſten

Puediener zu jeder Zeit n Bahunhofe.

1460] Fe S.Café M oltke.
Wiener Caféè,

Halle a Magdeburgerstr. I
Klektriſch bel euchtet. Nachts geöff-

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
W. Nowal, Caféötier.

m m

Dentsohes Soirthearue,Gr. Ulrichetrasse 38.

der Stadt Halle. 11417
Große gewählte Speiſekarte deutſcher,

engliſcher und franzöſiſcher Ki üche.
Diners und Soupers von den ein-

fachſten bis zu den m r
Beſte Bezugsquelle f. J. Holl. Auſtern.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe g.

Beſt renommirt. 1378
Sehen swürdigkeit erſten Rar gesJnhaber: W. Pörtzei.

ſſöſdRögtaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch,
Halle a. S. Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorberige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Restaurant kürstenbof.
Fernsprecher 434
re Wggderngerirque

rnächſter Nähe der Bahn.Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekanut durch gute Küche u. guke Biere.Pittagstiſch von 12—3 Uhr.

W Rithausen.

Gardinen-Wäſche Nee s
Jn. Appretur anf

„Lhem Wäſch. Geyer, Geiſtſtr. 34
ieferz.s Tage Ausführungunübertr.

Zu kaufen geſucht ein größeres

Giuut,
wenn ein in Leipzig belegen 5-
ſtöckiges herrſchaftl. Wohnhaus,
gut verzinsbar, mit in Zahinng
genommen wird. Differenz en wer
n ausgeglichen. Off unter
H. 1000 W HnansensteinVoaeſer G., Weißen-

fels a. S. [1814

in all

S Vornehmſtes Reſtaurant S He

Victoria Theater.
Dienſtag I w06Der Vicomte v. Letorièvres,

Luſtſpiel in 3 Akken.
Mittwoch, den 12. November 1890

Inspector Bräsig.
Charakterbild in 5 Aufzügen nach Fritz
Reuters Roman: Ut mine Stromtied.

Anfang s Uhr. Die Directivn.

Stadt- Theater
Mittwoch. den 12. November.

69. Vorſtellung. 50. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe roth. Anfang 7. Uhr.
Der Verschwender.

Zaubermärchen mit Geſang in 3 Ab-
theilungen und 5 Akten v. F. Raimund.

Muſik von Konradin Kreutzer
1. Abtheiluug:

Perſonen:
Fee Eberiſtane M. Fauſt.
Azur, ihr dienitb. Geiſt L. Engelmann
Julius von Flottwell,

ein reicher Edelmann L. Hoffmann
Wolf, ſ. Kammerdiener R. Friedrich.
Valentin ſ. Bedienter E. Doß.
Roſa, Ke tinmerniädchen S L. Dorbach.

l.Schumacher
Runge.

C. I Veintam,

Chevalier Dumont
Herr v. Helm,
Herr v. Walter,

Slottwel,

e

Sockel, a eiger, F. Friedau.
Fritz, di J. Dalwig.Johanun, Bediente C. Markgraf.

Dienerſchaft, Jäger, Sylphiden,
Genien.

2. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter)
Perſonen:Julius v. Flottwell L. Hoffmann.

Chevalier Dumont A. Schumacher.Vraſident v. Klugheim C Rückert.

Amalie, ſeine Tochter J Schneider.Baron Flitterſtein J. Herold.
Wolf, Kammerdiener R. Friedrich.
Valentin E. Doß.Roſa L. Dorbach.i Juwelier A. Runge.Ein Kellerm eiſter. Zimmermann.
Ein Bettler Engelmann.Ein altes Weib rathNax, S Markgraf.Thomas, Schiffer. A. Schöne.
3. Abtheilung (ſpielt 20 Jahre ſpäter

Perſonen:Fee Cheriſtane M. Fauſt.
Azur L. Engelmann.Julius von Fiotiwell: L. Hofmann.
Herr von Wolf R. Friedrich.
Valentin Holzwurm, e.

Tiſchlermeiſter E. Doß.
Roſa, ſein Weib L. Dorbach.

Lieſel, J. Schumann.Michel, J. Hruby.
Hanſel, ſeine Kinder H. Nietau.Hieſel, S. Steuer.
Pepi, C. Nietau,.
Ein Gärtner G. Greger.

Nach dem 1. u. 3. Akt finden Pauſen
ſtatt,

Jn der 2. Abtheilung: Coneert.
1. Capricio, Harfen-Solo v. Thomas,

vorgetragen von Reinhold Peſter-
2. Sommerabend von Laſſen,Wi iegenlied von Ries,

Serenade von Bruch,
vor getragen von Bertha Prosky.
Die Uhr, Lied von Löwe,és muß ein wunderbares ſein, von

„Liszt.
Das Herz am Rhein von Hill,
vorgetragen von Leopold Demuth.

Klavierbegleitung: Rapellmeiſter
Weintraub.

Concertflügel von Julius Blüthuer.Ei ide nach 10 Uhr.

99

Donnerstag 7 Uhr:
„Maria Stuart“, Trauerſpiel in 5Akten von Friedr. v. Schiller

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
Billets Gültigkeit.
(Blaue Karten.)

Kephyr, in u Settc
ſchwachen empfohlen. täglich friſch be-
reitet bei Avpotheker A. Bruns,
Magdeburgerftr. 4. [1523

Prau A. Greve.
Sperialistin für Wassage und

Krankenpfege,
Rannisehestrasse 6II,Alihee Vonden,

ärztlich empfohlen. [1723
Martin Müller,

Geiststrasse 54.

Kräuter-Bruſtbonbon
empfiehlt als beſtes Hausmittel gegen

ſten u. Heiferkeit die Conditoreivon H. Sehliteke Ranniſcheftr

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [1531

Scehmerzlose Zahnoperationen.
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